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Mischer Mttelmeer Durchbruch scheiterte
^ 7̂ . »,

Mehrere Kriegsschiffe und transpoeter gesunken/ fünf Kreuzer fuhren Seleitschuh
i

sollte versorgt werden
Iln. Rom,  23 . März . Ein neuer englischer Versuch,

einen starken Geleitzug von Alexandrien nach Malta
zu schleusen, ist jämmerlich gescheitert. Danach sind am
Sonntag , wie aus dem (an anderer Stelle veröffent¬
lichten) italienischen Wehrmachtbericht hervorgeht, bei
den fortgesetzten Angriffen deutscher und italienischer
Flugzeuge sowie italienischer Flottenstreitkräfte gegen
den' britischen Eeleitzug zahlreiche englische Kreuzer,
Zerstörer und Transporter schwer beschädigt worden.
Einige dieser Einheiten sind gesunken, andere sür sehr
lange Zeit außer Gefecht gesetzt. Die britische Formation
bestand Ursprung ! aus mehr als 20 Einheiten , davon
fünf Kreuzern, sieben Zerstörern und acht bis zehn
Transportern . Die Tatsache, daß die Zahl der Geleit¬
fahrzeuge die der Transporter übersteigt, ist ein Zeichen
dafür, daß die Engländer selbst mit sehr starkem Wider¬
stand rechneten. Am Sonntagmorgen befand sich der
britische Eeleitzug in eng auseinandergezogener Forma¬
tion ungefähr auf halbem Wege zwischenBengasi und
Malta . Nach pausenlosen Attacken der Achsenstreitkräfte
war der feindliche Eeleitzug am Sonntagabend zer¬
sprengt. Nur wenige kleine Schiffe waren bis dahin

^ ohne Treffer davongekommen und suchten Malta zu
erreichen. Am Montagmorgen lebten die Kämpfe in den
Gewässern um Malta wieder aus. "

Vor ttaliemsihe Mehrmakhisberilht
B o m , 23. März . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Der Feind, der mit nicht er¬
heblichen Kräften östlichvon Martuba vorgestoßen war,
verlor etwa 40 Lastkraftwagen und zwei Batterien . Un¬
sere Luftformationen griffen die feindlichen Abteilun¬
gen, die sich zurückzogen, unermüdlich mit Bomben und
MG.-Feuer an. Zwei Flugzeuge wurden von unseren
Jägern abgeschossen, vier von deutschenJägern . Ein an¬
deres englischesFlugzeug, welches zur Landung gezwun¬
gen wurde, wurde erbeutet . Im östlichen Mittelmeer
machte eines unserer U-Boote trotz der ausgesprochen
ungünstigen atmosphärischen Bedingungen am Spätnach¬
mittag des 21. März einen größeren und stark geschütz¬
ten Gelcitzug aus , der in Richtung auf Malta fuhr.
Unsere Luftaufklärung folgte diesem Eeleitzug den gan¬
zen Tag bis 22. März hindurch. Zahlreiche Staffeln von
Torpedoflugzeugen verließen verschiedeneLuftstützpunkte
in aufeinanderfolgenden Wellen in Richtung auf die
feindlichen Seestreitkräfte . Unsere Fligeer , welche mit
prächtigem Schwung das intensive Sperrfeuer und die
Nebelwände der Geleitschiffe durchbrachen, griffen auf
kürzeste Entfernung an und trafen wiederholt Kriegs¬
schiffe und Transporter . Einem Verband unserer See¬
streitkräfte gelang es gestern nachmittag, im Golf der
Syrte den englischen Verband zu erreichen, der ver¬
suchte, sich zum Gefecht zusammenzuschließenund sich zu
diesem Zweck einnebelte, und fügte ihm neue Schäden
zu, welche später im einzelnen bekanntgegeben werden.
Beträchtliche Verbände der deutschen Luftwaffe griffen
heftig die Flugplätze von La Venezia und Luka an, wo 1
Fluganlagen zerstört wurden. Zwei Flugzeuge wurden
im Luftkampf und siebey am Boden vernichtet." j

Der letzte britische Durchbruchsversuchim Ostmitte -̂
meer wurde vom 13. bis 15. Februar unternommen.
Er endete mit der Versenkung von 7 englischen Trans¬
portschiffen und zwei leichten Einheiten der Ostmittel¬
meerflotte, während acht Dampfer und fünft Kreuzer
havariert nach den ägyptischen Häfen zurückkehrenmuß¬
ten. Seither haben die Engländer den Nachschubnach
Malta mit einzeln fahrenden Dampfern von ganz kleinem
Schiffsraum, mit leichten Ueberwasserfahrzeugen der
Kriegsflotte und zum Teil sogar mit U-Vooten durch¬
geführt. Wie prekär die Lage der britischen Mittelmeer¬
flotte geworden ist, geht aus einer italienischen Meldung
hervor, wonach neuerlich vier britische U-Boote versenkt
wurden. Die Zahl der im Mittelmeer in den letzten
Wochen außer Gefecht gesetzten U-Boote ist damit auf
10 gestiegen. Während einige weitere Einheiten in ihrem
Stützpunkten in Malta durch Fliegerbomben schwer be¬
schädigt wurden.

Wie „Giornale d'Jtalia " mitteilt , sind im Mittelmeer
seit. Kriegsbeginn 57 feindliche U-Boote, davon zehn in

den letzten 30 Tagen, versenkt worden. Abgesehen von
einem griechischen, einem holländischen und zwei gaulli¬
stischenU-Booten handelt es sich um englischeEinheiten.
50 der U-Voote wurden von Seestreitkräften der Achse,
sechs von Flugzeugen und eins durch Anlaufen auf eine
Mine versenkt.

Für die Bedeutung der versenkten Transporttonnage
gilt der Satz : „Die Mittelmeertonne wiegt schwerer".
Schon die Versenkung eines einzigen Dampfers bedeutet
einen empfindlichen Verlust für die feindlichen Afrika¬
truppen oder die weitere Beeinträchtigung der Lebens¬
möglichkeit Maltas . Die Mittelmeertonne wiegt um so
schwerer, als das britische Material , wenn es im Mittel¬
meernachschubverlorengeht, gewöhnlich die lange See¬
reise von- 11 000 Seemeilen um das Kap der Guten
Hoffnung hinter sich hat . Die Versenkung einer Fracht
macht also zugleich Transportanstrengungen des Fein¬
des zunichte, die sich über weite Meere erstreckten, und
bei denen die Schiffe nur zwei bis drei Reisen jährlich
zurücklegenkönnen. .

Mehrere Sowjel-krSstegruppen vernichet
r ; feindliche kisenbal,n;iige und Z00 salmeuge bei Luftangriffe» rerftört — 54 slugieuge . . .

Aus dein  FLHrerhaüptquartier,  23 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kertsch  scheiterten weitere Angriffe des
Feindes . Im Dottezgebiet  schlugen deutsche und
rumänische Truppen mit stärkeren Kräften und Panzern
geführte Angriffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen
ab. Im mittleren  Frontabschnitt wurden mehrere
von ihren Verbindungen abgeschnittene Kräftegruppen
des Feindes vernichtet. Dabei verlor der Gegner in zwei
Tagen außer zahlreichen Gefangenen mehrere tausend
Tote sowie 15 Panzer , 31 Geschütze und anderes Kriegs¬
material . Auch an der übrigen  Ostfront waren die
deutschenTruppen bei der Abwehr feindlicher Angriffe
und bei eigenen Angriffsunternehmnngen erfolgreich.
Bei Luftangriffen wurden über hüll feindliche Fahrzeuge

«fltlanrikschlalkt ohne Paule"
Drahtberichtunserer Berliner Schristleitung

^ g. st. Verlin,  Attlee hat erneut auf die Notwendig¬
keit hingewiesen, für den militärischen Nachschubzum
Mittleren Osten ständig dreihundert große Handelsschiffe
auf einem Seeweg von vielen tausend Seemeilen unter¬
wegs zu halten . Deshalb sei Britannien auch in Ost¬
asien zu schwach und Australien gegenüber unfähig zur
Hilfe gewesen. Diese Angaben wurden in der neuesten
Rede Lord Alexanders im Rahmen der Kriegsschiff¬
wochen erneut unterstrichen: „Seit dem die französische
Flotte verlorenging , lag die ganze Last auf den Schul¬
tern der britischen Seeleute, während gleichzeitig die
Deutschen eine U-Boot-Offensive gegen unsere Schjff-
sahrtsstraßen einleiteten , die größer angelegt war als
irgendein ähnliches in der Geschichtebekanntes Unter¬
nehmen. Diese Offensive wird unter Einsatz ihres ganzen
Einfallsreichtums und unter Anwendung verschiedenster

aller Art und 23 Eisenbahnziige zerstört. Die Sowjets
verloren am gestrigen Tage 54 Flugzeuge. In der Zeit
vorn 18. bis 22. März wurden an der Ostfront 137 feind¬
liche Panzer vernichtet. — In Nordafrika  zogen
sich die am 21. März geworfenen britischen Kräfte im
Raume ostwärts Martuba weiter zurück. Vor der nord-
afrikanischen Küste versenkten deutsche Kampsflieger¬
kräfte in kühnem Angriff aus einem von britischen See-
streitkrästen gesicherten Geleitzug ein Handelsschiff von
0000 VRT . Zwei weitere Handelsschiffe blieben nach
Bombentreffern liegen. Auf Malta erzielten deutsche
Jagd - und Sturzkampfflugzeuge Bombenvolltreffer in
Flugplatzanlagen . Sieben britische Flugzeuge wurden ain
Boden zerstört, zwei weitere in Luftkämpfeu abge¬
schossen."

Taktiken durchgeführt. Die Atlantikschlacht ist Line
Schlacht, in der es niemals eine Pause gibt. Jetzt aber
hat sich infolge des japanischen Angriffs die Gefahr für
unsere Schiffe und damit die unserer Flotte auferlegte
Last ungeheuer erhöht.

Mit diesen und ähnlichen Ausführungen will man in
London die Anstrengungen des Schiffsneubaues steigern,
man kommt aber immer nur zu der alten Feststellung
zurück, daß es verfehlt wäre, an allen Stellen „begrenzte
Kräfte" zu unterhalten , deshalb konzentrierten sich die
britischen Leistungen vor allem auf den Kriegsschauplatz
im Mittleren Osten, der gleichsam zur Drehscheibezwi¬
schen England und der letzten Asienposiition, nämlich
dem Juwel Indien , geworden sei. Mit welchen Opfern
diese Position gehalten werden soll, beweist die Er¬
klärung, daß man die südafrikanischeVersorgungsschiff¬
fahrt völlig in die Hand der USA. hat Lbergleiten
lassen müssen.

thiirchM will den fall tasey begraben
Stimmen der Kritik gegen den britischen Premier meinen sich— flmerika auf feiten turlins

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  23 . März . Churchill, durch die austra¬

lische, amerikanische und auch innerenglische Kritik in
die Enge getrieben» bemüht sich mit einem bemerkens¬
werten Auswand agitatorischer Mittel , den Fall Casey
zu begraben. „Es wird hier hoffentlich auch in Austra¬
lien eine allgemeine Geneigtheit vorhanden seinf das
Mißverständnis als aufgeklärt und beendet zu betrach¬
ten", hofft die „Times" in einem von Downingstreet
inspirierten Artikel. Churchills Streben , Casey nach
dem Mittelosten zu bringen, so fährt die „Times" in
ihrem Verteidigungsartitel fort, sei eher verständlich
„im Licht der allgemeinen Zustimmung zu der Ernen¬
nung in London und Kairo ". Man müsse es als „Phan¬
tasiereichen Streich" werten, nicht nur , weil Entschlossen¬
heit darin liege, einen Mann von wirklichen Fähigkeiten
als Nachfolger Lyttletons zu finden, sondern auch, weil
man gefühlt habe, daß die Wahl Caseys die Anerken¬
nung der australischen Interessen zum Ausdruck bringen
sollte „in einem Gebiet, wo das Schicksaldes Common¬
wealth auf der Waagschale liegt".

Die „Times " berührt damit eine der beiden Versionen,
die in politischen Kreisen über den Grund der Bereit¬
schaft Caseys im Umlauf sind. Entweder hatte Casey
durch die sicherlich vorliegenden Streitigkeiten mit austra¬
lischen Ministern sich verleiten lasten, sein Land im Stich
zu lassen und in englischeDienste zu treten , oder aber
Casey sah tatsächlich den' Mittelosten als die Verteidi-
gungsbasis Australiens an, dem an Ort und Stelle nicht
mechr geholfen werden kann. Er folgt damit also Churchill
auf dem Wege, Australien sich selbst zu überlassen und
schließlich zu opfern in der Hoffnung, irgendwann einmal

.auf Grund eines unfaßbaren Wunders all diese Gebiete
wie Hongkong, Malakka, Singapur , Niederländisch-
Jndien und dann auch Australien zurückholenzu können.
Die Debatten und scharfen Worte Australiens sind ihm
dabei sehr peinlich und er läßt deshalb im „Daily Ex¬
preß" erklären : An zuständiger Stelle in London ver¬
lautet , daß bei der nächsten Gelegenheit im Unterhaus
eine amtliche Erklärung über die Meinungsverschieden¬

heiten zwischender britischen und der australischen Re¬
gierung abgegeben wird Whicke Hall behauptet , die
australische Regierung habe der Ernennung Caseys
förmlich zugestimmt- und man könne dies gegebenenfalls

auch beweisen. Nur liebt Downingstreet nicht, mit der
australischen Regierung über eine verhältnismäßig un¬
wichtige Angelegenheit in Gegensatzzu geraten.

Der Gegensatz über „die verhältnismäßig unwichtige
Angelegenheit Casey" ist jedoch schon so weit gediehen,
daß derartige Floskeln keinerlei Ueberbrückungsmög-
lichkeiten mehr bieten, zumal die amerikanische Presse
sich nach einem Hinweis Roosevelts auf feiten Curtins
stellt und auch hinsichtlichder Besuche Dr. Eoatts , des
Nachfolgers Caseys, bei Roosevelt ganz in die austra¬
lische Trompete bläst. Evatt wiederholte noch einmal,
Australien und Neuseeland forderten das Recht, mit
den Regierungen der USA. und Englands aus gleichem
Fuß über die Kriegsangelegenheiten Besprechungen
führen zu können. Die „Washington Post" unterstreicht
diese australische Auffassung: „Australien wird dem¬
nächst Kampfplatz sein, und die Australier können des¬
wegen kaum getadelt werden, daß sie das Gefühl haben,
nun mit den amerikanischen und britischen Strategen
gleichberechtigtan einem Tisch sitzen zu müssen." Inter¬
essant ist in diesem Zusammenhang eine schwedische
Meldung aus Washington, nach der die Ueberwechslung
Caseys in das britische Lager lediglich kurz verzeichnet,
iin übrigen aber betont wird , Roosevelts Einfluß auf
das britische Empire habe sich erheblich vermehrt.

Churchills Einfluß hat gleichermaßen abgenommen.
Daß Londons Schuljugend zu Beginn der „Kriegsschiffs¬
woche" an der Themse gegen eine Geldgabe mit Ka¬
nonen der britischen Kriegsmarine auf den Hut Nelsons
schießen darf , haß Alexander als Wundergläubiger auf¬
trat , daß man auf dem Trafalgar Square U-Boote aas
Holz aufstellte, das alles interessiert in diesem Augenblick
m London nicht, wo von Cripps beauftragte linksradilale
Kreise weiter massive Angriffe gegen Churchill starten.
In einer Rede bezeichneteder Arbeiterparteiler Stockes
Churchill als einen unglücklichen Strategen mit einer
sehr traurigen Verdienstliste an Niederlagen . Man
komme angesichts dieser Situation nicht um die For¬
derung herum, Churchill müsse die Kontrolle über die
englischeKriegführung aufgeben. Ueberhaupt müsse, eine
Aenderung in der bisherigen negativen britischen Poli¬
tik eintreten . Dies aber sei unter Churchill nicht mög¬
lich. Bower erklärte ähnlich:

„Unsere strategischen Niederlagen können dazu füh¬
ren, daß wir den Krieg verlieren . Ich habe jene Leute

satt, die es für unanständig halten , die Möglichkeit
einer Niederlage auch nur zu vermuten. Sie reden
große Töne, wahrend rings um sie ein Weltreich zu¬
sammenstürzt. Sie halten es für unmoralisch, die
Wahrheit zu sagen; wenn diese zufälligerweise nicht
angenehm klingt. Das . Versagen unserer ostasiatischen
und pazifischen Strategen ist die größte Katastrophe
in unserer Geschichte."
Darüber hinaus greifen zahlreiche Abgeordnete der

Linken auf dem Umweg über Debatten gegen die unge¬
nügende Versorgung der Alten und Arbeitsunfähigen
in England Churchills gesamten Regierüngskurs in
massiver Weise an. Der Abgeordnete James Barr er¬
klärte, die britische Regierung zahle für jeden Zucht¬
häusler in der Woche bedeutend mehr als sür Alte
und Arbeitsschwache, die ein anständiges und mühseliges
Leben geführt hätten . Der Abgeordnete Neß Edwards
wandte sich ironisch gegen die großen Worte , mit denen
Churchill auf dem Atlantik mit Roosevelt eine neue
Weltordnung versprochenhabe, sowie gegen phrasenhafte
Wendungen des wegen Unfähigkeit abgesetztenMinisters
Greenwood. Der Abgeordnete erklärte : „Die Furcht vor
Mangel und Hunger beherrscht auch heute unser eigenes
Volk. Wir haben infolgedessen nicht das Recht, diese
Furcht vor Mangel abzuschaffen, wie wir dies in der
Ätlantikerklärung getan haben. Diese Worte hätten
jedoch mehr Uoberzeugungskraft, als der , mißglückte
VersuchGreenwoods vor den Australiern und Neuseelän¬
dern von einer neuen „sozialen Zukunft" zu sprechen. Es
ist die Stimme des BolschewistenCripps . des Nachfolgers
Churchills, der diese Vorwürfe starten läßt und dabei
natürlich auch den Fall Casey weidlich auswertet.

»

Elobereuter berichtet über einen kleinen protokolla¬
rischen Zwischenfall im Weißen Haus , der für sich selbst
spricht. Der australische Sondergesandte in USA., Evatt,
wurde in Begleitung des bisherigen australischen Ge-
saüdten Casey am Sonnabend von Roosevelt empfan¬
gen. An eine sehr kurze Aussprache, die im Beisein
von Hopkins stattfand, schloß sich ein mehr als vier
Stunden währendes Frühstück an, zu dem jedoch Casey
nicht geladen war . Er war vielmehr vorher hinaus¬
komplimentiert worden.

HeMsstss
Die Zeiten ändern sich — sür die Plutokraten

k . dlü . Breme .n,  24 . März.
„Zweiter antiimperialistischer Weltkongreß" nannte

sich irreführend eine internationale Tagung , die vor
dreizehn Jahren unter bolschewistischer Leitung in
Frankfurt ain Main die Vertreter der Unterwelt aus
Staaten und Kolonialgebieten aller Kontinente vereinte .-
Die damlige „deutsche" Systemregierung hatte es für
richtig gehalten, sowohl den schlecht getarnten europäi¬
schen Handlangern des Kremls , als auch den Komintern¬
agenten von Uebersee in der ' Geburtsstadt Goethes einen
polizeilich geschütztenKongreßraum zu maßlosen Hetz¬
reden gegen die n i cht kommunistischeWelt zur Ver¬
fügung zu stellen. In London und Washington dagegen
dachte man gar nicht daran , jenem marxistischen Kon¬
greß irgendeine Förderung zuteil werden zu lassen;
darüber hinaus hatten die britischen und nordamerila-
nischen Polizeistellen die Gelegenheit wahrgenommen,
mehrere allzu dreist auftretende kommunistischeKongreß¬
mitglieder vor ihrer Abreise nach Frankfurt hinter
Schloß und Riegelzu setzen. Heute ist .es der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika, der
seinen Regierungsmitgliedern den Auftrag erteilt hat,
dem Sowjetjuden Litwinow und seinen aus Moskau
herbeieilenden Henkersknechten bei der Durchführung
bolschewistischer„Aufklärungsaktionen " auf dem Boden
der USA. so tatkräftig wie nur irgend möglich zur
Seite zu stehen — während das nationalsozialistische
Deutschland nach innenpolitischer Ausmerzung des kom¬
munistischen Giftes dem Bolschewismus nun auch in
seinem Ursprungsland den Todesstoß versetzen wird.

»t"
Vor fünf Jahren kehrte ein amerikanischer „Anti-

kapitalist", der linksradilale Parteibonze Norman Tho¬
mas , arg zerzaust von einer Reise durch den Rätestaat
nach Newyork zurück. „Ich bin äußerst enttäuscht von
meinem Besuch im Lande der Sowjets ", erklärte er
niedergeschlagen einem Vertreter der Zeitung „New¬
york American". Heute  hat sich gleich eine ganze
Abordnung nordamerikanischer Gewerkschaftler auf den
Weg nach Moskau begeben, um -sich gemeinsam mit
ihren britifchen Kumpanen in der Zentrale der marxi¬
stischen Imperialisten mit den letzten .„Kunstknifsen"
bolschewistischerZersetzungsarbeit vertraut zu machen
und den Segen Stalins zur Gründung einer angli¬
kanisch-sowjetischen Arbeiterorganisation zu erflehen.
Im Gegensatzzu Norman Thomas werden diese Gewerk¬
schaftler äußerst befriedigt von Moskau wieder abreisen,
denn andere Verlautbarungen würden sie in den demo¬
kratischen Nachfolgestaaten der Sowjetunion 'mit dem
Leben zu bezahlen haben.

Es gibt noch andere Amerikaner , denen Roosevelt
heute ohne weitstes zumutet, ihre dem Bolsche¬
wismus gegenüber gewonnene Erfahrung zum Fenster
hinauszuwerfen . Zu ihnen gehört Admiral Leahy, der
lange Zeit vor seiner Ernennung zmn diplomatischen
Vertreter der Vereinigten Staaten bei der französischen
Regierung in Vichy dem Pariser „Temps" das folgende
Urteil über die sowjetischenMenschheitsbeglückerzur Ver¬
fügung stellte: „Die Sowjets diktieren das tägliche Leben
ihrer Völker in solchemAusmaß, daß sie die wirklichen
Sklaven der bolschewistischen Organisation sind." Heute
darf Admircrl Leahy diese Meinung nicht mehr äußern.
Heute hack er wie alle Beauftragten des Weißen Hauses
in Roosevelts Namen die Interessen des Bluthundes
Stalin mit wahrzunehmen und der zwar aussichtslosen
aber nichtsdestoweniger verbrecherischen Agitation für
die Auslieferung Europas an die Sowjets seine wohl¬
wollende Aufmerksamkeit zu widmen. Denn die Richt¬
linien für die Tätigkeit der diplomatischen USA.-Ver-
tretungon werden nunmehr von den bolschewistisch-jüdi¬
schen Freunden , und Ratgebern des nordamerikanischcn
Präsidenten bestimmt.

Als Franklin Delano Roosevelt im März 1933 sein
Präsidentenamt antrat , ließ er eine Proklamation vom
Stapel , die neben zahlreichen sonstigen Versprechungen
ein großartiges wirtschaftliches Aufbauprogramm ent¬
hielt. Die „Geldwechsler" müßten aus dem „Tempel der
ewigen Wahrheiten " hinausgejagt werden, und der
Wohlstand der amerikanischenBevölkerung dürfe in ab¬
sehbarer Zukunft nichts mehr zu wünschen übrig lassen,
so hieß es hochtönend in der ersten amtlichen Erklärung
Roosevelts nach dessen Einzug in den Washingtoner Re-
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Vnssr VoryssspisUsL
Ein großer feindlicher Geleitzug wurde im Mittel¬
meer von deutschen und italienischen Streitkräfteu
mehrfach mit Erfolg angegriffen und zersprengt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden meh¬
rere sowjetischeKräftegruppen vernichtet.
23. feindliche Eisenbahnziige und 300 Fahrzeuge
wurden von unserer Luftwaffe im Osten zerstört.
Churchill versucht vergebens den Fall Casey zu
begraben.
Cripps läßt durchblicken, daß er sich von Churchill in
Indien nicht kaltstellen lassen will.
Rom stand im Zeichen der 23. Parteigründungsfcier.
In einer Kundgebung der schaffendenJugend sprach
Reichsamtsleiter Hauptbannsührer Schröder in den
Vorgward -Werken. - >
Für besonderen Einsatz wurden Bremer SHD.»
Angehörige mit dem EK. I. Klasse ausgezeichnet.



trkpps fühlt sich in Indien unbehaglich
. ke hol keine Zeit m,0 will /ich von London nicht kaltstellen lasten— lkurchiilsSlern im Sinken

'gierungspalast. Die Vundesschuld der USA. bezifferte
sich damals auf 19,5 Milliarden Dollar . Heute  drückt
sich die Nichterfüllung' der Versprechungen des amerika¬
nischen Ptäsidenten in dem Anwachsen der Vundesschuld
auf das Dreifache gegenüber der Finanzlage in den frü¬
heren Krisenjahren aus ; für den Schluß des Kalender¬
jahres 1942/43 ist die Staatsverschuldung , sogar auf
110 Milliarden Dollar veranschlagt worden. Dazu kom¬
men die ständig wachsenden Nachforderungen für den
Kriegsetat der Plutokraten . - Ja , die Zeiten ändern
sich: Aus scheinheiligen„Kämpfern für Wirtschaftsgesun¬
dung und Volkswohlstand" wurden sich selbst demas¬
kierende Finanzhyänen und skrupelloseKriegsgewinnler,
aus bombastischenVerheißungen beispielloseWortbrüche!

Auf der vor einiger Zeit von Newyorker Jsraeliten
einberufenen „Ersten interamerikanischen Juden -Aonfe-
renz" beteuerte der berüchtigte Zionist M. L. Perl-
zweig plötzlich, die Hebräer hätten den jetzigen Krieg
weder gewollt noch angestiftet. Wir wissen nicht, ob die
mauschelnden Versammlungsteilnehmer auf dieses von
vornherein zum Scheitern verurteilte Lügenmanöver
mit schallendem Hohngelächter oder mit scheinheiliger
Miene reagierten . Es genügt aber, aus der Fülle der
Beweise jüdischer Kriegsschuld zwei frühere Aeußerun¬
gen der Zionisten  wiederzugeben . In der „Inter¬
nationalen Revue" konnte man schon vor fünf Jahren
lesen: „Israel braucht einen neuen Weltkrieg, und sogar
sehr schnell!" Und im April 1938 ließ sich die Londoner
Zeitung „The Jewish Chronicle" im Eifer des Gefechts
der jüdischen Kriegshetzer zu dem Bekenntnis hinreißen:
>,Jeder Schritt , der geeignet ist, die Befürchtungen eines
zu frühen  Krieges zu besänftigen und den friedlichen
Nationen eine so sehr notwendige Entlastung zu brin¬
gen, muß willkommen geheißen werden." Wenn heute
das schuldbeladeneJudentum seinen Sprecher Perlzweig
vorschickt, um die Welt rechtzeitig auf den Ausruf der
Jsraeliten : „Wir sind es nicht gewesen!" vorzubereiten,
so zeugt auch diese geänderte Taktik von der grundlegen¬
den Wandlung , die das machtpolitischeWeltbild inzwi¬
schen zugunsten der Achsenmächteerfahren hat . Die
iüternatiottaten Verbrecher sehen bereits den Tag des
Strafgerichts herannahen , und da möchten sie gern schon
jetzt, sogar in Amerika ( !) , die Unschuldigen spielen.
Dem rächenden llrteilsspruch der Geschichteund seiner
Vollstreckung werden die Jtzig und Perlzweig , die
Nathan und ' Rosenfeld aber auch nach dem neuesten
Kriegsschulddreh ihrer Agitatoren nicht entgehen!

'Zu dem erwähnten Frankfurter „antiimperialistischen"
Kongreß hatte sich auch eine Delegation kommunistischer
Neger aus den USA. eingefunden, die im Anschluß an
die Tagung unter Führung des Negerprofessors Pickens
sofort nach Moskau eilte. Dort wurden die Schwarzen in
einem SoNderkursus zu Terrorspezialisten ausgebildet.
Die Washingtoner Regierung hielt es damals nicht für
erforderlich, den aus Sowjetrußland nach Amerika zu¬
rückgekehrten Mitgliedern der Negerabordnung scharf
auf die Finger zu sehen. Heute  ist jene bolschewistisch«
Saat aufgegangen : In zahlreichen Nordamerikanischen
Garnisonen leisteten die von Roosevelt zum Wehrdienst
einberufenen Neger dieser Tage einer bolschewistischen
Parole Folge, die ursprünglich auf eine inzwischenüber¬
holte Frontstellung der farbigen Kommunisten gegen Was
shington berechnet war : sie desertierten ! Der nunmehr
vom USA .-Kriegsminister ins Leben gerufenen Neger-
Heerespolizei wird es nicht leicht fallen, den Rebellie¬
renden klar zu machen, daß der Nepräsentant des Wall-
streetregims inzwischenzum offiziellen Verbündeten der
Kremlbonzen „ausgerückt" ist. Denn für die Schüler des
Negerprofessors Pickens hatten sich die Zeiten selbst für
amerikanische Begriffe zu schnell  geändert!

Veißrulkenienim Zeichen See vefreiung
Minsk, 23. März . Die Bevölkerung Weißrutheniens

steht nach der Verkündigung des großen Befreiungs¬
werkes durch den Erlaß der neuen Agrarverordnung
völlig im Zeichen dieses Ereignisses. Geknechtetund der
Willkür der bolschewistischenMachthaber restlos ausge¬
liefert , kannte die Bevölkerung Weißrutheniens seit Jah¬
ren keine freie Aeußerung einer Zustimmung oder Ab¬
lehnung mehr ; als willenlose Werkzeuge sowjetischer
Sklaverei und Ausbeutung arbeitete sie unter den un-
wjirdigsten Verhältnissen. Nach der Errettung vom Bol¬
schewismus durch den Einmarsch der deutschen Truppen
folgte jetzt die neue Agravordnung, die mit außerordent¬
licher Freude und Zustimmung aufgenommen wird . In
Versammlungen werden die Auswirkungen dieses Er¬
lasses zur Beseitigung der sowjetischenMißwirtschaft und
Aufrichtung einer neuen Landordnung besprochen. Mit
Danktelegrammen und Adressen an den Führer , an das
deutsche Volk und an die Aivilverwaltung Weißruthe¬
niens bezeugen die weißruthemschen Bauern ihre tiefe
Dankbarkeit über die Erlösung aus der jüdisch-bolsche¬
wistischenKolchos-Sklaverei.

Lord Veaverbrook unter falschem Namen
b. Berlin , 23. März . Lord Veaverbrook hat seinen

kurzen Aufenthalt in Lissabon abgebrochen und ist mit
dem Clipper nach Nswyork weitergereist. Während sei¬
nes Aufenthaltes in Lissabon wohnte er in der britischen
Botschaft, Ankunfts- und Abreisetermin wurden geheim
gehalten . Er reiste unter falschem Namen. Wie Cripps
auch von Indien aus die Stellung des britischenPremier
nicht unangetastet lassen kann, befürchten konservative
britische Kreise, daß auch Beaverbrook unter Ausnutzung
seiner amerikanischen Beziehungen in Washington der
Position Churchills gefährlich roerden könne.

g. b. Berlin,  23 . März. Während der Fall Casey
trotz aller Versuche ihn beizulegen, weiter seine Kreise
zieht, während Cripps nach dem Vorstoß von Beveridge
mehrere Abgeordnete der Linken vorgeschickt hat , in Eng¬
land weiter zu bohren und Churchill anzugreifen, geht
er in Indien kaltblütig seinen Weg, um die Inder für
England und die Sowjets auf die Schlachtbankzu trei¬
bet, mit der Gewißheit, für sich selbst stets zu einem
Erfolg zu kommen, ohne Rücksicht auf die WünscheLon¬
dons, soweit sich in ihnen die Zielsetzung der Plutokratie
und die Machtforderungen Churchills widerspiegeln.
Cripps ist sich, das geht aus einem Londoner Bericht der
schwedischen Zeitung „Sozialdemokratin " eindeutig her¬
vor, hingegen nicht sicher, ob er seine „Mission" mit
Erfolg zu Ende führen kann, aber er ist jedenfalls nicht
gewillt, so schreibt das sozialdemokratischeBlatt , „sich
für die Regierung in London zu opfern, wenn es bei den
Besprechungen in Indien zu Schwierigkeiten kommen
sollte." Möglicherweise werde er sogar Whitehall ein
Ultimatum stellen, auf der Linie der radikalen indischen
Politik . Jedenfalls gelte Cripps als der kommende
Mann und die Zahl derjenigen, nach deren Auffassung
Churchills Stern im Sinken ist, wachse.

Aus diesen sehr offenherzigen Erklärungen aus Lon¬
doner Quellen wird die Absicht von Cripps erkennbar,
die Notlage des Empire " auf jeden Fall auszunutzen
und die Uebergabe der Verantwortung an ihn selbst
zu fordern. Den Weg aber, den Cripps in den Ver¬
handlungen mit den Vertretern der indischen Parteien
einschlagen will . hat die „Times" in einer längeren
Betrachtung zur Situation in Indien , wie sie Cripps
antreffe , umrissen. Danach hat England die Absicht,
nach wie vor die bestehenden „Streitfragen und die
politischen Forderungen der widerspruchsvollen Rich¬
tungen" auszunutzen, um „auf einer gerechten Basis
die Etttheit Indiens zum Nutzen der K' tiegführUNg zu
gewährleisten". ^Es wird eingehend die Schwierigkeit
und das Hindernis des sogenannten „kommunalen
Problems ", nämlich der verschiedenartigen Verfasfungs-

vom ostafiairfchei, Kriegsschauplatz
Bekenntnis äer kkilippinen
rnr ß-roLssistiscken Lckicksslsgemeinsckskt

In einer Unterredung mit dem Vertreter von „Tokio
Asahi Schimbun" in Manila äußerte sich der Chef der
vorläufigen Philippinen -Regierung Vargas am Montag
außerordentlich zuversichtlichüber die Zukunft der Phi¬
lippinen im Nahmen der großasiatischen Neuordnung.
Schon vor dem Kriege seien viele Filipinos für enge
Zusammenarbeit mit den anderen ostasiatischenLändern
und insbesondere mit Japan für den Fall der Wieder¬
erlangung der Unabhängigkeit eingetreten. Abschließend
betonte Vargas , daß die Philippinen zur Verwertung
ihrer Naturschätze weitgehend auf Japans industrielle
Unterstützung angewiesen seien.

wünscheder Kongreßpartei , der Moslemliga . der Kasten
und der Hindumahassabha näher dargelegt. Man spürt
aus der Darstellung direkt die Freude an der „Ver-
schiedenartigkeit der Wünsche", um sie gegeneinander
auszuspielen und mit irgendwelchen Marionetten viel¬
leicht doch noch zu einem Ziel zu gelangen, das von
keinem indischen Nationalisten gebilligt wird und das
der Freiheit des indischen Volkes ins Gesicht schlagen
würde. Aber London fühlt sich keineswegs sicher und
man kann auch aus bestimmten Formulierungen der
„Times" entnehmen, wie völlig offen sie das endgültige
Ergebnis der Äeise von Cripps ansieht. Insbesondere
fürchtet sie, daß auch die Moslems sich der Hauptforde¬
rung der Kongreßpartei annehmen könnten, an erster
Stelle das Verfassungsproblem und die Forderungen,
„die das Hinüberspielen der britischen Macht in indische
Hände bedeuten", zu sehen. Für diesen Fall der Eini¬
gung glaubt man doffm wieder die Kasten im Hinter¬
grund bereithalten zu können, die von einer vollstän¬
digen Machtübergabe an die Hindupartei die Nicht¬
erfüllung ihrer Forderungen befürchteten.

Cripps hat sich sofort nach seiner Ankunft über seine
Aufgabe der Regelung der Jndiery-Frage geäußert und
dabei eine auffällige Ungeduld gezeigt, nachdem er sich
als großer Freund und Bewunderer Indiens ausgegeben
und im einzelnen in seinen Darlegungen die Partner
seiner Verhandlungen bezeichnet hatte . Er erklärte
nämlich, daß seine Freunde in Indien es verstehen
müßten, wenn seine Zeit kurz bemessen fei. Er habe keine
Zeit zu verlieren und keine Zeit zu langen Diskussionen,-
da zahlreiche dringende und wichtige Angelegenheiten in
England der Erledigung harren . Er wolle praktische
Schritte darlegen , um die früheren Versprechungen zur
Gewährung der Selbstregierung an das indischeVolk zu
erfüllen. Mit anderen Worten , auch Cripps deutet nur
Schritte für die Erreichung dieses Zieles an, , auf der
änderen Seite zeigt er sich sehr Utigeduldig. weil ihm
die politische Lage in London in seiner Abwesenheit
sicherlichwenig behagt und . er seine Bolschewisierungs-
pläne gern schneller vorwärtstreiben möchte.

„In zwei Jahren"
Stockholm» 23. März. Nach einer Meldung aus

Washington- wird dort die Erklärung des geflohenen
Mac Arthur , Roosevelt habe ihm den Befehl gegeben,,
die amerikanische Offensive gegen Japan vorzubereiten,
lebhaft besprochen. „Wann werden die Vereinigten
Staaten diese Offensive starten ?" sei die allgemeine
Frage . Und allgemein antworte man : „Wenn die ame¬
rikanische Marine bereit ist." Die Marinesachverständi¬
gen, so heißt es weiter , rechnen damit, daß die ameri¬
kanischeMarine in etwa zwei Jahren (!) bereit sein
wird, diese Offensive zu unterstützen. Diese Aeußerung
aus Marinekreisen ist sehr aufschlußreichund wirft ein
grelles Schlaglicht auf die großspurige Angeberei der
amerikanischen Mrlitär -„Strategen ", die Japan zuerst,
in neunzig Tagen zerschmettern wollten.
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Wie die Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom 14. März 1342 bekanntgab, haben unsere Un¬
terseeboote innerhalb von 58 Tagen an der nordamerikanischen, der kanadischenund mittelamerikatrischenKüste,
im Karibischen Meer und an der mittelafrikanischen Küste sowie im Mittelatlantik 151 feindliche Handelsschiffe

darunter 58 Tanker mit insgesamt 1,029 Millionen VRT. versenkt
Echerl Bilderdienst Berlin
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Dramatische Phasen der Abwehrschlacht
vlick aul das wesenttiche: die Lage im Uten weikgehend geklärt

Von Lriogsdsrickter Dr. llritr Ivlssles
kX. Von den Fallschirmtruppen der bolschewistischen

Armee, die ja in der Reklame der Komintern seit Jahren
eine gewaltige Rolle spielen, ist im ersten Teil des Ost¬
feldzuges, angefangen durch die Vormarschkämpfe und
Kesselschlachtendes deutschen Heeres, nicht allzu viel
spürbar gewesen. Fallschirmtruppen sind verwendbar als
besonders schnell bewegliche Vorausabteilungen oder
llmfassungskräfte eines angreifenden  Heeres . Wer
sich in der Abwehr oder im Rückzugbefindet, kann von
ihnen keinen Gebrauch machen, weil sie von vornherein
der Vernichtung geweiht wären. Deshalb trafen wir
im Feldzug 1941 im allgemeinen nur auf solche Fall¬
schirmtruppen, die im normalen Erdkampf als Infan¬
terie eingesetzt waren . Zweifellos ist der Personal¬
bestand dieser Spezialformationen dadurch bereits
ebenso stark geschwächt wie die Bestände an Transport¬
flugzeugen durch die schweren Schläge der deutschen
Luftwaffe dezimiert worden sind.

Zu einer großzügigen Anwendung der bolschewistischen
Fallschirmwasfe, wie sie in den Reklamefchriften der
Ossoaviachim so oft geschildert wurde, ist es deshalb
auch dann nicht gekommen, als die BolschewikenAnfang
Dezember zu ihrer Winteroffensioe antraten . Die ganze
operative Anlage dieser Angriffsbewegungen, besonders
am mittleren Frontabschnitt, die Formulierungen der
in unsere Hand gefallenen Befehle und vor allem der
rücksichtslose Einsatz von Menschen und Material lassen
keinen Zweifel daran , daß Stalin in diesem Winter
wirklich aufs Ganze gehen wollte. Zudem ist es ja in
der bolschewistischen und plutokratischen Weltpropaganda
oft und voreilig genug ausgesprochen worden, daß man
im Begriff sei, die größten Kesselschlachtenaller Zeiten
zu schlagen und das „zertrümmerte" deutscheHeer vom
Boden des Sowjetstaates zu verjagen. Es mußte also
damit gerechnet werden, daß in dieser Phase auch die
„Umfassung von oben" oder doch die nachhaltige Stö¬
rung unserer rückwärtigen Verbindungen mit allen
Kräften versucht werden würden.

Der Versuchdazu ist tatsächlichunternommen worden.
Aber er war , gemessen an der Abwehrkraft des deut¬
schen Heeres, nicht mehr stark genug, um zum Erfolg
zu führen — wiederum eine segensreiche Auswirkung
des Führerentschlusses, dem Feinde die Wahl seines
Angriffstermins nicht zu überlassen. Hätte eine unver¬

brauchte bolschewistische Luftwaffe Gelegenheit zum Ein¬
satz ihrer zweifellos sehr bedeutenden Fallschirmtruppen
bekommen, so sähe es in Europa heute anders aus.
Was in den letzten Wochen tatsächlich zum Einsatz kam,
war im einzelnen noch (tötend und unangenehm genug,
aber es reichte in keiner Weise aus , um die Kampf¬
lage nachhaltig zu beeinflussen. Auch in Zusammen¬
arbeit mit zahlreichen anderen Unternehmungen, uns
im Rücken zu bedrohen, ist der bolschewistischenFall¬
schirmtruppe kein Erfolge beschiedengewesen.

Freilich erforderte die Meisterung der verworrenen
Situationen , die sich im Verlaufe der bolschewistischen
Winteroffensive am mittleren Frontabschnitt häufiä er¬
gaben, eine ganz ungewöhnliche Nervenkraft der Füh¬
rung sowohl wie der Truppe, die ja nicht nur mit dem
überlegen angreifenden Feinde, sondern vor allem mit
der furchtbaren Kälte zu kämpfen hatte . Durchgebrochene
bolschewistischeArmeen standen' im Rücken oer deut¬
schen Winterfront , die sich dadurch nicht im geringsten
beirren lassen durfte. Feindliche Kavallerie tastete sich
an wichtige Ngchschubstraßenheran und machte sich durch
plötzliche Feuerüberfälle auf unsere Kolonnen bemerk¬
bar . Sie mußte durch schnell zusammengeraffte Troß¬
fahrer und Baukompanien vertrieben werden-, damit
der Nachschub keine Unterbrechung erlitt . Wie man mit
chiesem Feind endgültig fertig wurde, war eine spätere
Sorge . — Feindliche Schneeschuhverbändegriffen plötz¬
lich einen in .vollem Betrieb befindlichen Flugplatz an
und mußten von dem Bodenpersonal im Infanterie-
kampf abgewehrt werden. — Irgendwo ging eine Brücke
in die Luft oder eine Eisenbahnlinie wurde durch
Sprengung unterbrochen. Jagdkommandos stellten dann
in der Nähe gelandete Fallschirmtrupps fest und kämpf¬
ten sie nieder, während die Pioniere sofort den Scha¬
den behoben. — In entlegenen Gegenden machten sich
hie und da wieder Partisanengruppen bemerkbar, die,
von Fallschirmspringern organisiert , die Bevölkerung
terrorisierten und im Anmarsch auf deutsche Versor¬
gungseinrichtungen gemeldet wurden.

Alle solche Störungen waren lästig und erforderten
überall höchste Aufmerksamkeit, denn man war nie
sicher, ob sie sich nicht in größerem Ausmaß wieder¬
holen würden. Wir wußten̂ daß mit allen diesen Be¬
wegungen in unserem Rücken sehr weitgesteckteZiele
verfolgt würden, daß strenge Befehle Stalins und sei¬

ner Generale die Einnahme bestimmter Städte und
Verkehrsknotenpunkte bis zu einem festgesetztenZeit¬
punkt verlangten . Selbst von der bevorstehenden Rück¬
eroberung von Smolensk war ja schon in der ganzen
Weltöffentlichkeit die Rede. Wie würden die durch¬
gebrochenen Feindteile sich morgen verhalten *und wo
würden wohl in der kommenden Nacht wieder Fall¬
schirmtrupps abgesetzt werden? Das war täglich eine
wichtige Frage , insbesondere für die Versorgungstrup¬
pen, die sich in diesen Wochen oft genug ihren Weg
mit der Waffe bahnen mußten.

Für das Heer als ganzes aber waren diese Probleme
in keinem Augenblick die entscheidenden. Unbeirrbar
blieb das Auge der Truppe nach vorn  gerichtet . Die
Front  galt es zu halten , obwohl im Hinterland man¬
cherlei beunruhigende Dinge vor sicĥgingen. Denn so¬
lange der Masse des angreifenden Feindes der Durch¬
bruch verwehrt wurde,?war keine Katastrophe zu be¬
fürchten, mochten auch seine durchgebrochenenoder aus
der Luft abgesetzten Teile hinten ' eine Zeitlang lästig
fallen . Vorn  wurde gekämpft und gehalten Vorn
bei seinen Truppen befand sich auch der Oberbefehls¬
haber der am stärkstenbedrohten deutschen Armee. Ohne
Verbindung mit seinen Hauptkräften und seinen Nach¬
schublinien! mutzte der im Rückenstehende Feind später
ohnehin zu erledigen sein.

Die Lage ist heute, nach der siegreichen Beendigung
der winterlichen Kesselschlacht von Rshew, bereits weit¬
gehend geklärt. Dank der unerschütterlichen Konzentra¬
tion auf das Wesentliche ist es gelungen, die Front zu
halten und zwei durchgebrochenebolschewistischen Armeen
völlig zu vernichten. Es war ein Sieg der stär¬
keren Nerven.  Damit ist die bolschewistische Win¬
teroffensive zwar noch nicht endgültig abgeschlagen —
sie nimmt mit stärkstem Aufwand an Menschen und
Material ihren Fortgang und stellt die Abwehrkraft
des deutschenHeeres weiterhin auf schwerste Proben —,
aber sie ist in ihrer Methode bereits gescheitert. Auch
die „Umfassung von oben" war ein Fehlschlag. Die
Kämpfe spiesen sich heute schon nicht mehr in der un¬
gewöhnlichen Kälte ab, die der Soldat in den Dezem¬
ber- und Januar -Wochen zu bestehen hatte, , wenn auch
der Frühling und die dann zu erwartende Schlamm¬
periode noch fern sein mögen. Was von den Bollche-
wisten bisher nicht erreicht wurde, wird ihnen mit
Sicherheit auch in Zukunft unerreichbar ' bleiben. Der
deutsche Soldat steht immer noch an der Wolga,  und
ganz Europa wird es ihm noch nach Jahrhunderten dan¬
ken, daß er hier im harten Winter 1941/42 stur mit
dem Blick nach vorn aushielt und den Bolschewisten-
sturm zum Stehen brachte.
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Vom Sender Newyork als »symbolischeTat " beklatscht

Jener Peter , der sich vor einem Jahre von einer
Clique verräterischer Generale zum König der Serben
ausrufen ließ und dann nach London emigrierte , als er
sein Land ins Unglück gestürzt hatte , .hat seine infan¬
tile Geistesverfassung jetzt auch durch die Tat bewiesen.
Während bisher von ihm nur überliefert ist, daß er sich
auf Londoner Plutokratenkonventen in britischer Uni¬
form sehen ließ und Zeitungskorrespondenten seine un¬
reifen Wünsche vortrug , in einem englischen Bomber
mitfliegen zu dürfen, hat er jetzt eine „besonders
schwere" Fliegerbombe gestiftet, „damit diese auf Bel¬
grad abgeworfen werde". Die Bombe trägt nach einer
Londoner Meldung des Newyorker Senders die Wid¬
mung: „Dies ist nur die erste Bombe für Belgrad,
aber wir hoffen, daß noch viele auf Belgrad abgewor¬
fen werden". Der Newyorker Sender fügt hinzu, die
Spende Peters sei als „symbolische Tat " anzusehen.

Peter hat sich in London, wie man sieht, gut akkli¬
matisiert . Der feige Mordüberfall der englischen Luft¬
waffe auf Paris dürfte dftsem geistig zurückgebliebenen
und seelisch verkommenen Jugendlichen so imponiert
haben, daß er seine ehemaligen Landeskinder nun mit
„besonders schweren" Bomben traktieren möchte. Wirk¬
lich eine „symbolischeTat !" — aber symbolischfür die
Denkweise der Engländer . Amerikaner und des von
ihnen ausgehaltenen Emigrantengelichters . Sie haben
sich zu Werkzeugen jüdischen Rachedurstes gemacht und
sind dem jüdischen Sadismus rettungslos verfallen.
Menschen, die ihre ehemaligen Bundesgenossen heim¬
tückisch überfallen oder ihre eigenen Landsleute bom¬
bardieren wollen, finden es auch durchaus in der Ord¬
nung, ganz Europa 'den Mörderbanden und EPU .-
Horden des Blutsäufers Stalin auszuliefern . Mit all
diesen Konsorten muß gründlich aufgeräumt werden.

rz iskee schwar/kömse»
rä . Berlin , 23. März . Am 23. März flatterten auf den

Straßen aller italienischen Städte die Trikoloren. Die
Millionen Mitglieder der faschistischen Partei trugen an
diesem Tag das. Schwarzhemd. In allen Parteigliederun¬
gen schildernalte Kämpfer den Kampf, der vor 23 Jah¬
ren zunächstgegen den inneren Feind begann, um end¬
lich in den Befreiungskrieg an der Seite des national¬
sozialistischen Deutschlands gegen demokratische Aus¬
nutzung und bolschewistische Drohung zu münden. Die
Märztage 1919 standen in ganz Italien , vor allem im
Norden, unter dem blutigen Zeichen der Weltrevolution.
Auf der Straße , wo der Mob herrschte, sammelte sich um
den Herausgeber des Pspolo d'Jtatia das junge Italien,
das der Selbstzerfleischungdes demokratischenItaliens
den Herrschaftsanspruchder Elite entgegensetzte. Aus den
ersten kleinen Trupps entstanden die faschistischen Kriegs¬
blind«, Organisationen , in denen Frontkämpfer und
junge Faschisten zusammenstanden, um das Schicksal
Italiens zu wenden. Die Bewegung wuchs sprunghaft
an, und nach . knapp zwei Jahren standen 150 000
Schwarzhemden einsatzbereit unter Mussolinis Befehl.
Der tägliche Kampf um Straßen und Städte fordert«
seine Opfer — 500 Faschisten bezahlten ihre Treue mit
dem Leben. Im November 1921 begann dann durch die
Gründung der Nationalfaschistischen Partei , die mit
300 000 eingeschriebenen Mitgliedern in das politische
Leben eintrat , auch der politische Kampf für die Neu¬
gestaltung Italiens . Aufstand. Streiks uird Attentate,
das waren die Mittel , die die Internationale dem Strom
der Erneuerung entgegenzusetzenhatte . Nachdepr 1922
die Jugendorganisationen durch die Studenten - und
Frauenbünde des Faschismus entstanden, rief Musso- *
lini im Oktober des gleichenJahres seine Männer unter
die Fahnen zu jenem denkwürdigen Marsch auf Rom,
der die Beauftragung des Faschismus mit der Wieder¬
herstellung Italiens erzwäng. Hatte bis zu diesem
Augenblickdie Aufgabe der Kampfbünde in der Abwehr
roten Terrors gelegen, so galt es jetzt, die Organisation
zum Nervensystem des Regimes auszubauen. In allen
Einrichtungen des öffentlichen. Lebens wurden die fa¬
schistischen Gliederungen als Hort von Ordnung und
Sauberkeit eingebaut,' Post- und Eisenbahn-Miliz , Forst-
und Straßen -Miliz sorgten für Pünktlichkeit und Funk¬
tionieren des Beamtenapparates des alten Italiens.
1924 wurde die Miliz in die Wehrmacht eingegliedert
und heute beweisen auf den Schlachtfeldern Nordafrikas
und Sowjet -Rußlands die Faschisten, daß sie überall
mit ihrem. Leben einsatzbereit sind, wohin sie. auch der
Duce stellt.

In Rom kam es vor dem Palazzo Venezia zu Volks-
kundgebungen für den Duce.

Vroß-Soldotenkejm in Norwegen
' Berlin , 23, März . Vor einem Jahr erließ Reichs¬
minister Dr. Goebbels einen Aufruf an das deutsche
Volk zur Spendensammlung für deutsche Soldaten¬
heime. Im Rahmen dieser vom Führer angeordneten
Soldatenheim-Aktion errichtete die vom Reichsgesund¬
heitsführer Dr . Conti und der Reichsfrauenführerin
Scholtz-Klink geführte „Arbeitsgemeinschaft für Solda¬
tenheime" in engster Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht, der Deutschen Arbeitsfront und dem Reichskom¬
missar für die besetztennorwegischen Gebiete vornehm¬
lich in Norwegen Soldatenheime, welche die Aus¬
nutzung aller Freizeitmöglichkeiten für die Truppe ge¬
stattet. Als bisher größtes und schönstes aller Soldaten-
heime nicht nur in Norwegen, sondern in den gesamten
hesetzten Gebieten wurde jetzt das Soldätenheim
Kristiansand durch einen Vertreter des Reichskommissars
der Wehrmacht übergeben.

Hohes khrenam»für Seneral Venh
ep. Vichy, 23. März. Marschall Petain hat den helden¬

haften Verteidiger von Syrien , General Dentz, mit
einem der höchsten Ehrenämter betraut . Danach ent¬
scheidetGeneral Dentz im Namen des Kriegsministers
Lk>er die Verleihung sämtlicher Kriegsauszeichnungen
für Waffentaten seit dem 1. September 1939. Gleich¬
zeitig hat General Dentz die Befugnis , Frontkämpfer des
letzten Krieges für die Ehrenlegion bis zum Runge
eines Kommandeurs sowie für die Militärmedaille vor¬
zuschlagen. _

Reichswirtschaftsminister und Präsident der Deutschen
Reichsbank, Walter Funk, empfing am Montag den zur
Zeit zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin wei¬
lenden schwedischen Handelsminister Erikson zu einer
Unterredung.

Der Reichsminister der Justiz hat Vorschriften über
die Feststellung der Aufwertung und die Grundbuch-
reinigung in den eingegliederten Ostgebieten erlassen.
Danach müssen Anträge auf Aufwertung von Hypo¬
theken innerhalb eines Jahres , spätestens bis zum
31. März 1942, beim zuständigen Amtsgericht gestellt
werden.

Die niederländischenJournalisten , die dieser Tage im
Gau Weser-Ems weilten, waren während ihres Ber¬
liner  Aufenthaltes Gäste des Oberbefehlsleiters Hil-
genfeldt und des Reichspressechefs Dr. Dietrich, der durch
Stabsleiter Sündermann vertreten wurde.

Die bulgarische Marineschule soll in eine Seekriegs- .
schule umgewandelt werden. Gleichzeitig werden Pläne
erwogen, um die bulgarische Kriegsmarine durch Bau
oder Erwerb von Torpedo-Booten und Zerstörern zu
vergrößern.

Der feige nächtliche Ueberfall der englischen Luft¬
waffe auf die türkische Stadt Milas hat annähernd
100 Todesopfer gefordert.

Auf Sumatra befreit. Japanische Truppen befreiten
aus einem Jnternierungslager etwa 90 Kilometer nörd¬
lich von Padang auf Sumatra 150 Deutsche, und zwar
meist Frauen und Kinder, sowie japanische Frauen.
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Vie knergiequellender schwel;
Bern, LZ. 8. Set Leitet des eidgenössischenDolkswirtschaftsdepaite»

' „ ents, Bundestat Gtampfli, behandelte vor dem Nationalrat die
Wirtschaftslage der Schweiz. Er ging davon aus , daß der strenge
Winter in der Versorgung mit Kohle , Holz und Elektri¬
zität  verschiedene Schwierigkeiten hervorgerufen habe, so daß die
Zuteilungen nicht im früheren Umfange erfolgen konnten. Angesichts
bioser Entwicklung sei inzwischen die einheimische Kohlenförderung
stark gesteigert worden. Auch der inländische Waldbestand « erde in
vermehriemUmfange für die Brennstoffversorgung herangezogen. In
tzer Elektrizitätsgewinnüng sei bis zum nächsten Winter mit der
Inbetriebnahme zweier neuer Werke zu rechnen, die eine Leistung

»vvon SM Mist. Kwh. aufweisen werden, d. s. 1» Prozent der
k bisherigen Erzeugung. Mehr Sorgen mache die industrielle R o h -
^stoffversorgung,  insbesondere bei Textilien , Hauten, Kaut¬

schuk und Buntmetallen . Zur Ernähruttgsfrage erklärte der Bun-
desrat, daß im Laufe des Frühjahrs die Gesamtanbau¬
fläche  auf rund 310000 Hektar gebracht werden solle, womit sie
um über KM 000 Hektar größer als die höchste Anbaufläche im letzten
Weltkrieg sein werde. Insgesamt würde damit in kurzer Zeit eine

'Steigerung um zwei Drittel erreicht worden sein. Die schweizerische
. Handelsflotte  umfasse gegenwärtig 114 000 Tonnen. Ver¬

luste habe sie bisher nicht zu verzeichnen gehabt. Seitens des Bun-
desrates geschehe alles , was nötig sei, um »die Zufuhren von Le¬
bensmitteln und Rohstoffen aufrechtzuerhalten. Er laste es auch
nicht an Anstrengungen fehlen,-chie heimische Lebensmittelproduktion
auf ein Höchstmaßzu steigern; das allein genüge aber nicht, son¬
dern es müßten auch Maßnahmen für eine gerechte Verteilung der
vorhandenen Vorräte getroffen werden.

Ausbau der Fischverwertung in Spanien . Das OzeanographischeIn¬
stitut in Madrid wird eine Kommission nach Deutschland  ent¬
senden, die die deutschen Methoden der Fischperwertung studieren soll.
Diese Maßnahme entspringt den Bestrebungen der Regierung, den
Fisch nicht nur als ' Dersorgungsmittel für die Bevölkerung, sondern
auch als Rohstoffträger für Landwirtschaft und Industrie auszunutzeu.

Einfuhrkontrolle in der Türkei. Vom 21. März an wüsten alle
bei den türkischen Zollbehörden eintreffenden Warön jeglicher Art,
die vom In - oder Auslände kommen, beim Versorgungsamt ange¬

meldet werden. Man bezwecktdamit eine verschärfte Kontrolle über
den Verbleib der Güter im Lande.

Bei Burgas -Bulgarien soll ein Elektrizitätswerk gebaut werden,
das der Versorgung von Ostbulgarien mit elektrischer Kraft dienen
wird, Die Kosten betragen 200 Mill^ Lewa, die geplante Leistüngs-
fähigkeit 110 000 Kilowatt
land geliefert werden

Die Maschinen sollen von Deuts

pre-ssenkuiw für lZauyias
Der Verein Deutscher Tafelglashütten , Frankfurt a. M., hat im

Zuge der Rationalisierungsmaßnahmen eine Umstellung feiner Pro¬
duktion von 4/4 Bauglas auf die einheitliche Stärke von zwei Milli¬
meter durchgeführt. Die Preise für die neu eingefllhrte „einfache"
Dicke stnd gegenüber den bisherigen Listenpreisen mit Zustimmung
des Reichskommistars für die Preisbildung um 8 Prozent gesenkt
worden. Damit sind die Preise für 4/4 Bauglas mit Kriegsbeginn
insgesamt um 10 Prozent gesenkt worden

Auch die Deutsche Stahlgemeinschvft verlängert . ^Entsprechend den
Derlängerungsbeschlüsten, die bei der Rohstahlgememschaftund ihren
Perkaufsverbänden gefaßt wurden, ist jetzt auch die Verlängerung
der Deutschen Etahlgemeinschuft EmbH., Esten, und ihrer Unter¬
verbände, derest Verträge ebenfalls bis 30. Juni 1942 befristet waren,
um zwei Jahre , bis Ende Juni 1944 beschlostenworden. Auch hier
find die bisherigen Verbandsgrundlagen unverändert geblieben.

Bankdirektor Anton Huebbe gestorben. Bankdirektor Anton Huebbe,
Leiter der Riederlastung der Dresdner Bank in Hamburg, ist kurz
vor Vollendung des 70. Lebensjahres gestorben.

krwerdsgeieüschafien
Nienburger Stromverforgungs -A-E, Nienburg/Weser. Die Gesell¬

schaft, die bekanntlich 6 Pzt . Dividende verteilt , erzielte 1941 einen
Rohertrag von 0,848 Mill . RM , von dem Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen 0,108, Rücklagen 0,08 Mill . RM in Anspruch nahmen.
Danach verbleibt ein Reingewinn von 0,12 Mill . RM . In der
Bilanz  werden 3,142 (3,064) Mill . RM Anlagen und 0,913 (0,890)
Mill . RM Umlaufsvermögen ausgewiesen. Die Eesamtoerbindlich-
keiten betragen nur noch 0,019 (0,072) Mill . RM.

„Earotti " A-E, Berlin -Tempelhof. Die Herstellung von Zucker¬
waren und Dauerbackwaren ist 1941 weiter gesteigert' wördeNi Cd
ergab sich ein Jahresertrag von 7,02 (7,95) Mill . RM . Rach 308 015
(575 838) RM Anlageabschreibungen und 300 000 (250 000) RM Ab¬
schreibungen verbleibt unter Einrechnpng von 139 429 (139 084)
RM Vortrag ein Reingewinn von 878 590 (883 429) RM . Der HV
wird vorgeschlagen, daraus 6 Pzt . Dividende wie im Vorjahr auf
12 Mill . RM Grundkapital auszuschlltten und 134 599 RM vor¬
zutragen.

Bereinigte Schmirgel- und Maschinen-Fabrtken A-E, Hannover. Für
das Geschäftsjahr 1941 wird die Ausschüttung von wieder 8 Pzt.
Dividende vorgeschlagen. ,

Vorwohler Portland -Cement-Fabrik A-E, Hannover. Der HB am
23. April wird die Verteilung von wieder 8 Pzt . Dividend« vor¬
geschlagen.

NorddeutscheAffiner!«, Hamburg. Im Geschäftsjahr 1840/41konnten
die Anlagen weitgehend ausgenutzt und die Erzeugung der wichtigsten
Produkte auf dem Metall - und Ehemikäliengebtet gesteigert werden.
Bekanntlich wird eine Dividende von 5 Pzt . auf das aufgestockte
Kapital von 22,5 Mill . RM verteilt gegen 6 Pzt . auf das alte AK
im Vorjahr . Im Jahre 19.40 wurde gemeinsam mit der Deutschen
Gold- und Silber -Scheideanstalt, vormals Roetzler, Frankfurt a. M,
die Deutsche Puloermetallurgische Gesellschaft mbH., Frankfurt a. M.
gegründet, die auf eine erfolgreiche Entwicklungs- und Forschungs¬
tätigkeit in ihrem ersten Geschäftsjahr 1940/41zurückblickenkann.

Brennabor -Werke A-E, Brandenburg/Havel . In der HB wurde
der Abschluß für daS am 30. 9. 1941 abgelaufene Geschäftsjahr vor¬
gelegt und eine Dividende von wieder 8 Prozent auf das Grund¬
kapital von 4 Mill . RM beschlosten. Der Vorstand berichtete, daß
die Gesellschaft von einer Kapitalberichtigung absehen werde, und
daß die Ergebniste des laufenden Geschäftsjahres wieder befriedigend
feien,

Somag Sächsische Ofen- und Wandplatteit -Werke A-E, Meißen.
Der HV wird aus einem nach 95 534 (87 267) RM Anlageabschrei-
bungen verbleibenden Reingewinn einschl. Vortrag von 127 931
(96 157) RM eine Dividende von 5 (4) Prozent auf die ^Stamm¬
aktien vorgeschlagen Vorweg werden aus dem Vetriebsüberschuß
50 000 RM einer neu gebildeten Rücklagefür Erneuerungen zugeführt.

Zwirnerei und Nähfadenfabrik, Eöggingen-Augsburg. Der HV am
23. April wird wie im Vorjahr eine Dividende von 5,25 Pzt . auf
das berichtigte Kapital vorgeschlagen.

Reue Verwaltungsratsmitglieder bei der Böhmisch-Mährischen Elbe-
schiffahrts-A-E, Prag . Laut Eintragung in das Handelsregister wur-
den in den Verwaltungsrat folgende Mitglieder gewählt : Dir . Dr.
Hubert Baumann (Kreditanstalt der Deutschen, Rcichenberg), Dir.
Robert Gregor (Eudetenländiiches Kohken-Syndikat , Aussig), Rudolf.
Diehl, Bergasseffor a. D. (Sudetenländifches Kohlen-Spndikat), Wil¬

helm Peterek In Firma Aussiger Kohlen-Dectriebsgesellfchaft, SB.
PMrek L Co., Aussig und Hubert Siegel (Dir . der K d D , Aussig).

Zuwachs der Schweizer Handelsflotte . Eine Baseler Schiffahrts¬
gesellschaft hat durch Vermittlung der SchweizerischenGesandtschaft
in Stockholm den finnischen 3000-Tonnen-Dampfer „Elsa S ."
erworben.

sinnliche Lerimer Oevijenkurfe
LombarbztnSsutz RetchsbankdiSkont
seit 9. Avril 1940: 4v» Pzt. seit 9. Avril 1940: 3'/, Pzt.

1943 23. Mär,
Geld I Briet 1943 23. März

Brief
Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndten
BulgarienDänemark
Englandflnnlandronkreich

riechenland
Holland
IranIsland

* 9.89
18,79
0.588

* 7.912
89.98
0.18

*74.18 ,
8,047!52,15

* 9,89
5,06

* 4.995
1.688

182.70
14.5988.42

9,91
18.88
0,592
7,928

40,04
0,182

74,82
3,053
52,25
9,91
5,07
5,005
1,872

182,70
14,81
88,50

Atollen
JapanKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweben
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
IlruanavBer St . n 21

18.14
0,685

* 2,098
4,995* 7,912

56,76
10.14
59,46
57,89
4,995
8.591

33,58
* 9,89

1.978
1,109* 3.498

13.16
0,587
2,103
5,005
7,928

66,88
10.16
59.58
58,01
5,005
8,609

28.60
9,91
1,982
1,2012.502

Die Kurie mit einem * gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 23. 3. wurden Hansa-Dampf mit
unv. 184 umgefetzt. Lloyh wurden mit 188 nach 187,3, Haxag mit
188,5 nach 189,75 notiert Von sonstigen Derkehrsaktien stellten sitz
Hamburger Hochbahn (131,5) 8,5 Pzt . fester. Umsätze wurden ferner
in Norddeutsche Steingut (147,62) plus 1,62 und Nordsee (158) zu
letzten Kursen vorgenommen. Atlas -Werke waren 2 Pzt . niedriger
mit 198 als einzige gegenüber Sonnabend verändert.

Berliner Börse. Am 23. 3. vblieb die Kursentwicklung unregelmäßig.
Man handelte Verein Stahlwerks mit 157,8, Farben mit 286,75 nach
zeitweise 286,87 und Reichsbankanteile 8,25 Pzt . schwächermit 138,75.
BMW. verloren 1 und Bubiag 1,5 Pzt . Andererseits wurden Rheine¬
braun und ■Bekula um 1 und Destauer Eas um 8,5 Pzt herauf-
gsfetzt. Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte bei an¬
haltender Eeschäftsstille annähernd behauptet. Verein. Stahlwerks
wurden mit 157,37 und Farben mit 286,62 gehandelt. Duderus
fchlosten8,75 Pzt . unter erstem Kurs.

Familienanzeig e n

• Geburten
Bin Sonntagsjunge angekommen!

In herzlicher Freude : Sonni
Schulte , geborene Kraft, Willi
Schulte , Wachtm. i. e. Flak-
Batterie . Schwanewede, den
22. März 1942; zur Zeit Hart¬
mannsstift

iT Elke. l/nser Sonntagsmädel
ist da! In großer Freude:
Liselotte Remmers, geh. Busch,
Arthur Remmers, z. Z. Luft¬
waffe. Bremen, 22. 3, 1942,
Meyerstraße 9; z. Z. Wöch-
nerinnenheim

Ilses Brüderchen Klaus ist da!
In dankbarer Freude: Magda-
lene Osterwald, geh. Schöner,
Herbert  Osterwald . Bremen,
21. März 1942, Langemarck-
straße 268, z. Z. Wöchnerin¬
nenheim

In dankbarer Freude geben wir
die* Geburt unseres ersteh
Kindes, eines gesunden Sonn¬
tagsjungen , bekannt . Ingeburg
Busch, geh. Börger, Hinrich
Busch. Bj.-Arsten , 22. 3. 1942,
im Pohl5 -, z.Z.Diakonissenhaus

^ Nachdem unser jüngster
.» Sohn Herbertam 30. Au-

gust 1941 sein junges Le¬
ben fürs Vaterland gab, erhiel¬
ten wir heute die traurige Nach¬
richt, daß nun auch unser dritt¬
ältester Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Nesse, der

Ober-Soldat
Adolf Seiffert

in einer Panzerjäger-Abteil, am
4. März, einen Tag vor seinem
29. Geburtstag, im Osten im
Abwehrkampf gefallen ist. Lieber
Adolf, ruhe auch Du sanft wie
Dein Bruder Herbert in fremder
Erde. In tiefer Trauer:

Ernst Seisscrt u. Frau, Elise,
geb. Norden; Reinhold Seis-
fert, z. Z. verwundet im Re-
servelazarett; Heini Seissert,
z. Z. Erlangen (Klinik); Hein¬
rich Scheperund Frau. Lisa,
geb. Seiffert; Heinz Berhoeven
z. Z. im Osten und Frau,
Rest, geb. Seiffert; Wilhelm
Norden (Fischerhude); Ernst
Reichert und Frau (Halbea. d.
Görlitzer Bahn)

Bremen, den 21. März 1942
Bei den fünf Giebeln21.

Vermählungen
Ihre  am 21. März 1942 voll¬

zogene Vermählung geben be¬
kannt : Otto Elbing und Frau,
Grete , geb. Käbberich . Bre¬
men-Aumund , im März , 1942.
Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre am 14. März 1942 voll¬
zogene Kriegstrauung geben
bekannt : Heinz Broihan, z. Z.
in ein. Flak-Scheinw.-Gr., und
Frau , Mary , geb. Wockener,
Luftnachrichtenhelferin

. D anksdgungen
Statt Karten . Für anläßlich un¬

serer Vermählung erwiesene
Aufmerksamkeiten sagen wir
allen Verwandten , Bekannten
und Nachbarn , insbesondere
der NSDAP., Ortsgruppe Grö-
pelingen,' der NS.-Frauenschaft
und dem Bahnstreifendienst
der Hitler -Jugend unseren
herzlichsten Dank. Karl Prein
und Frau, Beate, geb. Behrens.
Bauhüttenstraße 32

,Am Heldengedenktag ent-
"escroe-schlies in einem Resc

lazarett, nach kurzer, schwer
rer Krankhejt, unser lieber, ein¬
ziger, hoffnungsvoller Junge,
mein guter Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der

Panzerschlitze
HermannKofack.

im Alter von 19 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Kofack und Frau,
Marie, geb. Kracke; Annettes
Kofack und Angehörige

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr. Etwaige
Kranzspendendorthin erbeten.
Die Beerdigungfindet am Don¬
nerstag, 14 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofesaus statt.

f Plötzlich und unerwartet
" erhielten wir aus einem

Reservelazarett die tief-
traurige Nachridst, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter
Verlobter, unser lieber, guter
Schwiegersohn, mein lieber, fro¬
her Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Betier, der
Gesr. in einem Jnsanterie-Regt.

Konrad Mertel
im 24. Lebensjahre, nachdem er
an der West- und .Ostfront in
.soldatischerPflichterfüllungfür
das Vaterlandgekämpft hat, ver¬
storben ist.
In tiefem Schmerz:

Karin Drewes als Verlobte; a
Karl Drewes und Frau, So- |
phie, geb. Wolsroth; Artur B
Mertel und Frau, Hanna,
geb. Behrens; Klein-Manfred |
nebst ollen Angehörigen

Bremen, den 19. März 1942
Hardenbergstr. 100.
Delmenhorst, Hindenburgstr. 96.
Beerdigung wird nach der Ueber-
führung noch bekanntgegeben.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres lieben, treuen, allzeit fröh¬
lichen Mitarbeiters.

Familie Max Jurzitza und
Gefolgschaft

Für die vielen Aufmerksamkei-
ten zu unserer Vermählung
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank. Heinz Bothur u. Frau,
Wilma, geb. Wilksen . Bremen-
Aumund, den 23. März 1942,
Weserstraße 16

Unser einzigster, über alles
geliebter, herzensguter
Sohn, der -

Gefreite und Melder bei einem
Batl.-Stab

Rolf Tütjer
ist nicht mehr. Er fiel in sei¬
nem 21: Lebensjahre am 21. Fe¬
bruar 1942 im mittleren Teil
der Ostfront. Wer ihn gekannt,
weiß was 'wir verloren.
In unsagbaremSchmerz:

Heinrich Tütjer und Frau,
Anni, geb. Meyer und alle
Angehörigen

Bremen, im März 1942
Delmestr. 117.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach einem uner¬
müdlich tätigen Leben, viel zu
früh für uns, im 43. Lebens¬
jahre, mein lieber, guter Mann,
unser lieber, treusorgenderVa¬
ter, unser guter Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwagerund Onkel

Arno Ostermann
In tiefer Trauer:

Elfe Oftermann, geb. Binkert;
Hans-Jürgen, Dieter, Gert,
Klaus; Heinrich Ostermann
und Frau, Anni, geb. Zwicker
und Sohn Karl-Heinz; Ober¬
baurat A. Binkert und Fa¬
milie und Angehörige

Bremen, den 21. März 1942
Donaustr. 38.
Don Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungs-Institut „Nie¬
dersachsen", gr. Johannisstr. 170,
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, 12 Uhr, im Krematorium
statt.
Mit den Angehörigenbetrauern
aufrichtig das allzusrühe Hin¬
scheiden ihres Teilhabers und
Arbcitskameraden

Betriebssühreru. Gefolgschaft
d. Firma Carl PH. Kronmg jr.

Am 19. März ist unser liebe-
Bruder und Schwager, der

Rentner
Alouis Zink

im 76. Lebensjahre für immer
von uns gegangen.
In stiller Trauer:

M. Zimmermaun und Fra «,
, Elisabeth, geb. Ziuk.
KoblenzerStr . 17
Die Einäscherung hat auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille
stattgefunöen.

Mein lieber Mann, Christas
treusorgenderVater, unser gu¬
ter Bruder, Schwagerund On¬
kel, der

Gärtner
Christoph Müller

schloß seine lieben Augen für
immer. In tiefer Trauer:

Dora Müller, geb. Bartling;
Christo Müller; Lonine Mül¬
ler; Heini Müller und Ange¬
hörige

Bremen, den 21. März 1942
Steffensweg94.
Aufbahrungin der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht", H. Scho-
maker, Wartburgstr. 89. Trau¬
erfeier am Mittwoch, 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

verschiednach kurzer
'rankheit, gerade vor ihrem

66. Geburtstage, meine liebe,
treue Frau, unsere geliebte Mut¬
ter, Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin

Hermine Reuh
geb. Eilers

In stiller Trauer:
Arthur Reutz; Werner Reutz;
Walter Reutz und Frau, Her¬
tha, geb. Denghausen; Werner
Etters; Paul Speer und Frau,
Else, geb. Reuß und Ange¬
hörige

Bremen, den 22. März 1942
Dransselder Str . 5.
Bramsche, Bethel, Berlin.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs-Institut „Pietät", Hum- 8
boldtstr. 190, erfolgt. Die Drau-
erfeier findet statt am Mittwoch,
dem 25. März, 12 Uhr, in der
Kapelle des OsterhvlzerFried¬
hofes.

Nach einem arbeitsreichenLe¬
ben verschiedheute an einem
Herzschlagplötzlichund uner¬
wartet mein innigstgeliebter
Mann, Unser herzensguter Va¬
ter,- Schwiegervaterund lieber
Opa r

DiedrichKölle
im 80. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Marie Kölle, geb. de Kehser;
Diedrich Kölle und Frau, Jo¬
hanne, geb. Wendt; Heinrich
Koop und Frau, Lieschen, geb.
Kölle; Albert Kölle und Frau,
Grete,-geb. Albaris und fünf
Enkelkinder

Bremen-Lesum, 22. März 1942
Bördestr. 19.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle des Lefumer Friedhofes;
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen. Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag, um 9 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Hart und schwer traf lins
. ^ die Gewißheit, daß mein
m\  herzensguterMann, Augu

sein lieber Papi, mein guter
Sohn, Bruder, Neffe, Schwieger¬
sohn, Schwagerund Onkel
Oberwachtmeisterd. Schutzpolizei

August Krüger
bei den schweren Kämpfen im
Osten, am 2. Februar, kurz vor
feinem 32. Geburtstage, den Hel¬
dentod für Führer, Volk und
Vaterland fand. Auf einem Hel¬
densriedhof wurde er mit allen
militärischenEhren beigesetzt.
In stiller Trauer:

Eleonore Krüger, geb. Dör-
fam und Klein-Augu; Justine

. Krüger Wwe. als Mutter;
Karl Krüger und Frau, Lie¬
selotte, geb. Menz; Lotti Krü¬
ger; Adolf Mahnke, z. Z. im
Felde und Frau, Frieda, geb.
Krüger; Friedcrieke Diers; Fa¬
milie Georg Dörfam und An¬
gehörige

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn.
Einswarden, Kurze Str . 3
Bremen, Marterburg 12.

Am Sonntagabend verschied
plötzlich nach kurzer, heftiger
Krankheit, mein lieber Mann,
mein treuer Lebenskamerad, un¬
ser guter Lohn , Schwiegersohn,
Schwager,̂Onkel und Vetter

HermannOestrich
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Magda Oellrich geb. Hinken;
Hermann Oellrich sen.; Fami¬
lie Hinken und Angehörige

Bremen, den 22. März 1942
Zwickauer Str . 33.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Freundlich zugedachte
Kranzspendennach Berdigungs-
Anstalt „Nordlicht", H. Scho-
maker, Wartburgstr. 39, erbeten.
Trauerfeier am Donnerstag, um
13 Uhr, im Krematorium.
Mit den Angehörigenbetrauern
wir aufrichtig das allzusrühe
Hinscheiden unseres langjährigen,
treuen Mitarbeiters.

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der Kali-Transport-Gesellfchast
Bremen

8. 5. 08 Y
21. 8. 42 1

Nach schwerer Krankheit starb
heute meine liebe Frau , meine
liebe Mutti, unsere liebe gute
Tochter,Schwiegertochter,Schwä¬
gerin, Tante, Nichte und Kusine

Lieschen Zweibrück
gcb. Stübs

In stiller Trauer:
Johann Zweibrücku. Günter;

, Otto Stubs U. Frau ; Sopsie
Zweibrück, geb. Willens, und
Angehörige.

Bremen, den 21. März 1942.
Lutherstr. 122, Tübinger Str . 7

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-In ., Germaniastratze56.
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag um 13 Uhr in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet unsere liebe Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

Sophie Hellmann
geb. Leiding

im 59. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Geschwisterund Ange¬
hörigen

Bremen, den 21. März 1942
Geibelstr. 66.
Ausbohrungin der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht". H. Scho-
maker, Wartburgstr. 39. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier Mittwoch, 10 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief beute meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Großmut-
ter, Schwester, Schwägerinund
Tante, Frau

Frieda Brumlop
geb. Warneke

im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johannes. BrNmkov nebst
Kindern«. allen Angehörige«

Bremen, den 22. März 1942.
Korn str. 74
Vory Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig.-Institut H. Dreyer,
Lehnstedterstr. 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mitt--
woch um 16 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Heute entschlief saust und ruhig
unsere liebe, . gute Mutter,
Schwiegermutter, unsere >liebe
Oma

Wilhelmine Wenholt
geb. Wichers

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinr. Wenholt und Frau,
Meta, geb. Osmers; tLudwig
Wenholt und Frau, Henny,
geb. Boschen und Angehörige

Bremen, den 22. März 1942
Wernerstr. 6, Meyerstr. 111.
Bitte, keine Besuche, Aufbahrung
im Beerdig.-Jnstitut „Pietät ,
Humboldtstraße190. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag, 26. März, 11 Uhr, im
Krematoriumstatt.

Nach langem, mit großer
duld ertragenemLeiden ist heute
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerinu. Tante,
Frau

Mcike Drygala
geb. Klaasen

im 63. Lebensjahre für immer
von uns gegangen. In tiefer
Trauer im Namen aller Isnge-
hörigcn

Albert Drygala.
Bremen, den 21. März 1942.
Columbusstr. 6.
Bon BcileibSbefikchen bitten wix
abzusehen. Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-In ., Germa-
»bist raste,56, wohin auch zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den. Die Trauerseier findet statt
am Donnerstag, 26. März, um
12 Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und
Schrift sowie durch Kranzspen¬
den beim Hinschcidenunseres
lieben Vater, Schwiegervaters,
Großvaters, Urgroßvaters und
Onkels Hermann Blanke sagen
wir allen, besonders Herrn Pa¬
stor Schomburg, Unseren innig¬
sten Dank. Im Namen aller An¬
gehörigen:

Fritz Blanke n. Fran, Henny,
geb. Schwarze: Hermann
Blanke «nb Frau, . Gertrud,
gcb. Mübler.

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein über alles ge¬

liebter, guter, unvergeßlicher
» Mann, Klein-Renates herzlieber
1 Papi, unser lieber, strebsamer,

jüngster Sohn, unser guter
Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Schütze
Wilhelm Hanko

im Alter von 31 Jahren im.
Osten den Tod sand. Lieber Wil-'
Helm, im Leben bist du unsz
fern, im Herzen ewig nah.
In tiefstem Schmerz:

Martha Hanko, geb. Buse
und Keiu-Nenatc; Ernst Han¬
ko und Frau, geb. Buhmann;
Johann Hartjen und Frau,
geb. Grote und alle Ange¬
hörigen

Oslebshausen, 22. März 1942
A. d. Heuen 9.

Heute entschlief nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit mein innigstge¬
liebter, herzensguter Mann,
mein liebevoller Vater, mein
einziger Sohn, unser lieber
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Dipl.-Kausmann
Stephan Bernath

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otti Bernath, geb. Ahrbecker;
Marlies Bernath; Frau Dr.
Joseph Bernath; Familie Otto
Ahrbecker; Familie Fritz Hack;
Oberleutnant Karlheinz Tresz
und Angehörige

Bremen, Szeged(Ungarn), Huch¬
ting, den 23. Mürz 1942
Lützowerstr. 72.
Von Besuchen bitten wir abzu-
schen. Aufbahrung in der Beer¬
digungs-Anstalt „Nordlicht", H.
Schomaker, Utbremerstraße159.
Trauerseier am Mittwoch, um
11 Uhr. in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren hochver¬
ehrten Betriebsführer.

Gefolgschaft der Firma
H. Otto Ahrbecker

Plötzlichund unerwartet ent¬
schlief sanst, nach kurzer, heftiger
Krankheit, meine liebe, gute
Frau, unsere gute Mutter, Groß¬
mutter und Sdjwägerin, Frau

Marie Hahn
geb. Figura ,

im Alter von 67 Jahren.
In tiefer Trauer:

Johann Hahn, Sattlermeister:
Friedrich Hahn und Frau,
Erna, geb. Hattenhauer; Hans
Hokhn und Frau, Gertrud, geb.
Skrhpzak; Marie Hahn, geb.
Dänzauer; Mathilde Hahn,
geb. Franz und drei Enkel¬
kinder

Br.-Blumenthal, Mühlenstr. 9.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen. Die Beerdigungfin¬
det am Mittwoch, 25. März, um
16 Uhr, von der Kapelle des luth.
Friedhofesaus statt.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lie-

^ ber, hoffnungsvollerSohn
und Bruder, mein innigstgelieb¬
ter Verlobter, der

Feldwebel
Magnus Becker

Zugführer eines Gr.-W.-ZugeS
im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren bei den Abwehrkämpsen im
Osten am 36. Januar gefallen
ist. In tiefer Trauer:

Ernst Becker und Frau, Wil¬
helmine, geb. Schmidt; Fried¬
rich Becker und Frau, Grete,
geb. Hermann und Klein-
Heiko; Annegret Hillmer; Died¬
rich Hillmer und Frau sowie
alle Angehörigen'

Bremen, Ostertorsteinweg70/71
Wiefelstodtei. O.

, Von seinem Komp.-Ches
Ierhielten wir heute die
traurige Gewißheit, daß

mein»lieber Mann, seiner drei
Söhne treusorgenderVater, un¬
ser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, det

Gefreite
Friedr. Merkens

am 6. Februar bei den schweren
Kämpfen im Osten im 29. Le¬
bensjahre sein junges Leben
lassen mußte. Geliebt und be¬
weint wirst du nie vergessen.
In tiefem Schmerz:

Frau Martha Merkens, geb.
Kubas; Fredi, Hans u. August
als Kinder; Familie Heinr.
Merkens; Familie Aug. Ku¬
bas; Familie Wilh. Becker
nebst allen Angehörigen

Bremen-Farge, 23. März 1942
Weserstr. 63.
Bon- Beileidsbesuchen bitte ich
absehen zu wollen.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes
und treusorgenöenVaters Erich
Böttcher spreche, ich hiermit allen
Verwandten und Bekannten,
insbesondereder Frontkämpfcr-
kameradschaft 1914/1918, der We¬
serflug und Herrn Pastor Coors-
sen für die trostreichenWorte,
meinen herzlichen Dank.

Luise Böttcher, geb. Woötke:
Inge Böttcher.

Bremen, 21. März 1942.
Dennewitzstr. 9

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit, unsere liebe,
treusorgendeMutter, Großmut¬
ter, 'Urgroßmütter Schwägerin
und Tante <

Anna Prigge
geb. Oltmann

im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Johann Prigge und Frau,
geb. Nienburg, verw. Cornel-
sen; Lüder Prigge und Frau,
geb. Nienburg: Adolf Prigge.
zur Zeit Japan , und Fra «,
geb. Lehmhus; Ernst Kiittner
und Frau, verw. Prigge

Dr.-Rönncbeck, 23. März 1942
Die Beerdigungfindet am Don¬
nerstag, 26. März, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause aus
statt. Trauerseier eine Viertel¬
stunde vorher.

Statt Ansagens
Unsere liebe Tante, Schwägerin
und Großtante

Anna Habrecht
geb. Heidmann

ist heute im 74. Lebensjahre sanft
entschlafen.
Im Namen aller Angehörigen:

Hinrich Heidmann
Br.-Schönebeck, 21. März 1942
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 25. März, vormittags um
11V» Uhr, von der Br.-Lesumer
Friedhofskapelleaus statt. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Danksagung
Für die' vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Leiden
und Heimgang meines lieben
Mannes sage ich allen, insbe¬
sondere der Betriebsführung lt. B
Gefolgschaft der Nordd. Wasser¬
versorgung sowie Herrn Pastor
Klein, meinen tiefempfundenen
Dank.

Luise Armgart. geb. Störich.
Bremen, im März 1942.
Waller Hurstr. 57

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei-
öen unserer lieben Mutter,
Schwieger-, Groß-, Urgroßmut¬
ter und Schwester, Anna Schä¬
fer Wwe., sagen wir Zöllen, ins¬
besondereHerrn Günthersberg
für die trostreichen Worte, unse¬
ren tiefempfundenenDank.

Die trauernden Hinterblie¬
benen.

Bremen, Hansteinstr. 6

Von seinem Hauptmann
jparaj und Batteriecheferhielten

wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein über alles ge¬
liebter, herzensguterMann, der
Vati meines kleinen Wilhelm,
unser einziger, lebensfroher
Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager

Wilhelm Bette
Obcrgcsreiter

in einer Aufklärungsabteilung
nach glücklich überstandenem
Polen-, West- und Balkanfeldzug
an der Südostfront am 16. Fe¬
bruar einem tragischen Unglücks¬
fall zum Opfer gefallen ist. Er
starb im festen Glauben an sei¬
nen Führer und an Deutschlands
Zukunst im Alter von 28 Jah¬
ren. Seine letzte Ruhestätte fand
er auf einem Soltmtenfriedhofin der Ukraine.
In tiefer Trauer:

Anneliese Bette, geb. Spieker¬
mann; Wilhelm Bette und
Frau,, Jacobine, geb. Wehr-
meyer; Dr. Hellmut Schmitz
u,,Frau . Elisabeth, geb. Bette;
Hans Dietrich Landwehr,
Stabsapotheker, z. Z. t. Felde
und Frau, -Maria, geb. Bette;
Wilhelm Spiekermann und
Frau, Reste, geb. Volte; Gerd
Spiekermann. z. Z. im Felde;
Irmgard Spiekermann; Ha¬
rald Spiekerm/inn

Nordenham/Abbehausen
im März 1942.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstandzu nehmen.

Nach kurzer, schwerer Krankhe
entschlief am Freitagabend u:
23 Uhr im Städtischen Kranker
Haus in Bremen unser lieb«
Bruder, Schwager und Onkeder

Schiffsführer
Hinrich Hashagen

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wwe. Katharine Müller, ge!
Hashagen: Lüder Hashage
und Frau. Katharine, ge!
Braue; Beruh. Merthens «n
»'rau. Anna. geb. Hashager
nebst allen Angehörige».

Ritterhude. Eggestedt, 21. 3. 4!
Die Beerdigungfindet am Dor,
nerstag. 26. März, 16 Uhr. vor
Tran r̂hause aus statt.

■ansKSKBs
I Statt Ansagens
B Nach einem arbeitsreichenLebc

verschied sanft und ruhig uns
lieber Vater, Schwiegervate
Großvaterund Urgroßvater, dl

Rentner
Hinrich Geils

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Haacke und Fra,
Ges,ne. geb, Geils nebst alle
Angehörigen

Br.-Blu menthal, 23. März 19z
Die Beerdigungfindet am Do,
nerstag, um 15'/- Uhr, voi
Trauerhause, Br. - Blumenth,
Schwaneweder Str . 76, aus sta

Heute entschlief sanst und
nach einem langen, gese
Leben, meine herzensgute
meine treusorgende 3.
Schwiegermutterund ©ri
ter, unsere liebe Tante, j

Margarete Weihaus
geb. Witte

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Weihausea; ^
Heuscl und Frau, Sin
Weihausen; Elsriede H

Lemwerder, den 22. Mär;
Die Beisetzung erfolgt am
nerstag, 26. März, 16.3V
auf dem MtenescherFr
Trauerandacht um 15 Ul
Hause. I

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unse¬
rer lieben Entschlafenensagen
wir allen, die ihre Teilnahme
bekundeten, und für die überaus
reichen Kranzspenden, unseren
herzlichen Dank.

Wilhelm Liebiau. Angehörige
Br.-Sebaldsbr.. Helmholtzstr. 22

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort und Schrift bei dem schwe¬
ren Verlustunseres zweiten und
letzten Sohnes, des Gefreiten
ArnoldJanssen. sagen wir allen
Verwandten, Freunden, Nach¬
barn und Bekannten, insbeson¬
dere seinem sich so väterlichum
ihn bemühtenLehrherrn Firma
Ahbrecht Brüggemann, sowie
Betriebssührerund Gefolgschast
der Fa. Schapp, unseren herz¬
lichsten Dank.

Hermann Janssenund Fra».
Nctbenburger Str. 8

, Danksagung/ Statt Kart
Nur aus diesem Wege ist es
möglich, allen denen zu dau
die beim Heimgänge meines
ven Mannes, unseres g:
Vatis und Bruders ihre 2
nähme durch Wort, Sc
u. Blnmenspenden bekunbc
Insbesondere banken wir
dem 10. Polizci-Rev., der F
bereitschaft Süd, dem Abschn
Kommando Süd, dem Must
ber Schutzpolizeiu. dem
Jnstanösetzungszugfür die
treuer Kameradschafterwie
letzte Ehre. Ebenfalls dar
wir Herrn Pastor Schomk
für die trostreichenWorte
Sarge des Entschlafenen.
Fran Meta Lustig, geb. Lüi
und Kinder; Paul Lustig
Familie.

Bremen, März 1942,
Hankenstr. 21/22
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Mit Wirkung vom 1. Avril 1942
werben Sie Bezeichnungen öer
nachstehenö aufgeführten bremi¬
schen Behöröen wie folgt geänöert:

1. Statistisches Lanbesamt . inl
..Statistisches Amt öer Hansestadt
Bremen.

2: Staatstheater in „Theater der
Hansestadt Äkemcn ",

3. Staatsorchester in „Orchester
der Hansestadt Bremen ",

4. Staatsbauschule und Staat¬
liche Ingenieurschule in „Äau-
und Ingenieurschule der Hanse¬
stadt Bremen , Fachschule für Hoch¬
bau , Tiefbau , Maschinenbau , Llfft-
fahrttechnik , Schiffbau . Elektro¬
technik, für Schisfsingenieure und
Scemaschtnisten ",

5. Steueramt öer Freien Hanse¬
stadt Bremen in „Steueramt der
Hansestadt Bremen ". — Bremen,
den 3. März 1942. Der Regierende
Bürgermeister , aez. Ä öh mcker _

Die Hauseigentümer , an deren Häu¬
sern eiserne Leitern , sogenannte
Notleitern , angebracht sind , wer¬
den daran erinnert , daß diese non
Zeit zu Zeit gründlich nachzusehen
und erforderlichenfalls instandzu-
setzen und neu zu streichen sind.
Jede eigenmächtige Aenderung an
den Notleitern ist unzulässig . —
23. 8. 1941. Der Senator für die
innere Verwaltung ._ _

Abdasielung der Rinder hat in die¬
sem Jahre durch hoscigene Leute
zu geschehen. — 21. 3. 1942. Der
Polizeipräsident.

L «7s« 3rtigs SskLrrisn

Vsrs t s 1gsrungsn
Oessentliche Versteigerung . Heute.

Dienstag , den 24. März 1942, um
14 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lage
rungs -AG ., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie
Emde.r . Lür .) im Auftrage - des
Herrn Oberfinanzprüsidenten We
ser-Ems , Auswanderer -Umzugs-
gut als : Wohn - u . Speisezimmer
antiker Schrank u . Spiegel , " div
Ledersessel, elektr . Kühlschrank
(Frigidaire 110 V,), Büsett , Bett
stellen, Sofa , Nähmaschine , Sekre
tär , Jnstrunientenschrank , Per¬
sonenwaage , 1 gr . Gartenschirm
Bücherregal , kl, Nollschrank , Tische
Stühle , div . Einzel -Möbel , Mi¬
kroskop, div . ärztl . Instrumente,
Staubsauger (Protos ), Waschbecken,
Orient -Brücken , Betten , Wüsche
Kristall , Glas - u . Porzellansachen
Haus - und Küchengerät u . viele
nicht genannte Gegenstände meist
bietend gegen bar . Nustcdc , Ge
richtsvollzieher , Altenburger Str .12

Oessentliche Versteigerung . Heute.
Dienstag , den 24. März , 10 Uhr,
in .der Turnhalle Aus den Hä
sen 66, im Austrage des Herrn
Lbcrfinanzpräsidentcn Weser -Ems
Fortsetzung der Versteigerung laut
Anzeige vom Sonntag . Hünecke,
Nötsch, Gerichtsvollzieher.

Du vsrksutsn
Gut erh . Dam .-Schreibtisch , Nutzb.
25 v«, H.-̂ ahrrad m. elektr . Bei.
40 ckt. Brandtstr . 29, Soutr ., ab
14 Uhr ,__

Die Reichsstratze S1 wird wegen
Frostschäden zwischen - Diepholz
und Brinkum für den gesamten
Lastkraftwagenverkehr ab sofort
gesperrt . Die Umleitung erfolgt 2 Korbsessel, rot , Stück 9 -6
von Diepholz über Vechta—Ahl - ^ "
Horn — Wildcshausen — Delmen-
horst nach Bremen und umge¬
kehrt . — Syke , 21. 3. 1942. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya.

Schamnburger Straße 53
Neue Bcstrahlnngssonne 96

Angebote unter B 4194

7 k 6 sts 7
Staatsthegter . Kasse: Ruf 2 5125.
Heute Dienstag , 17.45—20.15 Uhr

Staff .-Anr ., 8. Borst ., Gr . v
„Viel Lärmen um Nichts ". Lust
spiel von Shakespeare.

Mittwoch , 17.15—20 Uhr , Sonder
Mittwoch , Gr . rL: Unter der mu¬
sikalischen Leitung des Kompo¬
nisten : .Die 4 Optimisten ". Lust¬
spiel-Operette in 3 Akten . Text
von Möller und Lorenz . Musik
von Marc Roland.

Donnerstag , 17.45—20.30 Uhr:
Donnerstag -Platzmiete , Gr.
Unter der musikalischen Leitung
des Komponisten : „Die 4 Opti¬
misten ".

Schauspielhaus . Heute , Dienstag
19, Ende 21.15 (Eeschl. Borst . f.
Borqwa -rd ) „Der Gras von
Bröchard ".

Mittwoch , 19, Ende 21.15, 16. Ka .-
Mi . „Der Gras von Brechard"
Schauspiel von Giova .cchino For
zano.

Donnerstag : 19, Ende 21,15, 16. So .-
Do . o „Der Graf von Bröchard"

Freitag , 19, Ende 21.15 Uhr , Serie
G/16 0 „Der Gras von Brechard

Sonnabend , 15 Uhr : Zum Tag der
Wehrmacht Bunter Nachmittag
Soldaten spielen fürs WHW.

Sonnabend : 19, Ende 21,15 „Der
Gras von Bröchard"

Xonrsrls
Konzertdirektion Praeger L Meier

Bischossnadel l.
10. Philharmonisches Konzert heute

von 18.15 bis 2V Uhr im großen
Saale der Glocke. Leitung : Gene
ralmusikdirektor H. Schnackenburg.
Programm : R . Srautz : Sinfonie
Domestika . Beethoven : 7. Sinso
nie F -äur . Wenige Karten hei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1
und Abendkasse._

Klavierabend Marianne Krasmann
Der für den 21. ds , angesetzte
Klavierabend muß aus nächsten
Winter verschoben werden . Die ge¬
lösten Karten behalten keine Gül¬
tigkeit und müssen bis spätestens
zum 28. ds . bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1, zurückgegeben
werden.

Vorlr3gs
„Wunder der Farbenphotographie ".

Wiederholung!  Der iarbige
Lichtbilder -Vortrag des bekannten
Photo -Spezialisten W . Benser mit
vielen prächtigen Lsica -Agsacolor-
Photos aus aller Welt wird aus
Grund zahlreicher Anfragen wie¬
derholt . Der Bortrag bringt u . a.
eine Reihe wertvoller Tips und
Tricks für die .Amateurphotogra-
zchie. Sonnabend , den 28. März,
18.30 Uhr , im kleinen Saal der
„Glocke", Bremen . Sichern Sie sich
rechtzeitig gute numerierte Plätze
zum Preise von 1,20 bis
2,— im Vorverkauf bei Praeger L
Meier . Bischossnadel I . Der Rein¬
erlös Hießt dem Deutschen Roten
Kreuz zu . Veranstaltet von einer
Nebel -Ersatz-Abteilung  _

i>8.- KemellMiisll «ksil miken fmac

Centralhallen . Der große Erfolg der
Wiener Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe" nur noch bis
zum 30. März . Karten nur noch
für die 18-Uhr -Abendvorstellungen.
Preise oer Plätze 1.— bis 3.— -E.
Vorverkauf täglich ab II Uhr an
der Kasse Centralhallen , Düstern-
straße ' 4. KdF .-Dienststelle , Nord-
straße 45 III.

RSG . „Kraft durch Freude " Vvlks-
bildungsstätten Bremen -Lesum . Am
Mittwoch , 25. März um 18.30 Uhr
Experimental -Vortrag von Wil¬
helm Körner über neue For¬
schungsergebnisse über die Leitung
der ' Elektrizität in luitförmigen,
flüssigen und testen Körpern im
Physiksaal der Mittelschule Bre-
men -Vlumenthal . Eintrittspreise:
Vorverkauf RM 0.40, Kasse, 0 60

Ach Sonnabend , 28. März 1942, um
18,30 Uhr in der Strandlust und
am Sonntag . 29. März 1942 um
15 Uhr im Hotel Union , Blumen-
thäl Grotz-Darietö . Karten in den
bekannten Vorverkaussstellsn.

Vorssmmlungen
Einladung zur ordentl . Jahrcshaupt-

hauptvers . d. Siedl .-Gen . „Hansa " ,
Br .-Oslebshausen , am 4. April
1942. um .19.39 Uhr , im Gemein-
schastshaus Oslebshauscn . Tages¬
ordnung lt . schri' tl . Einladung.
Der Auffichtsrat : Fr . Behrens.

kirckvsrisilung
„Nordsee". Dienstag , Marinaden s.

die Nummern Hutfilterstr . 1—470,
Langemarckstr . 1—150, Sögestr.
1—150, Steintor 1—150. Bitte
Packmaterial (Gefäße ) mitbringen

1 lektr . Ösen, 110 Volt , 12
Gasplätteisen 12 -6 , 1 großer
Blumentopf 5 1 Waschtopf,
neu , 7 1 Zeitungsständer 5 ckr.-
öutsilterstraße 20/22 II

Neuw . D.-Fahrrad 0. Ber .,
Angebote - unter G 4199

Kinder -Sportwagcn , 40 -/k.
Lichlenhainer Straße 12

1 Kinderwagen , 10 -4t.
Br .-Degefack, Poststraße 46

Gesteine » BervreliältigungSmaschi-
nen Ersatzteile und Zubehör
Ankaui gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp . Hamburg,
Grnßkeller 6 Ru > 36 5039 _

Lodenjoppe s. j . Mann 10 -4t, Man-
dvline , mit Futt , 9 -4t, schw.

-Blumenstand . 9 ,4/, kl. Tisch 3 -F.
Weinstraße 9 (3mal klingeln)

Blauer Anzug , Gr . 46, 100 -4t.
Wischhusenstraß « 19 e

Hell. Regenmantel , mittl, -Gr .,,45 -4t,
1 schw. Anzug , gr . schl. Fig . 90
1' fünsärm . schw. Messingkr . 60 -4t.
Ostertorftrahe 36 II

Hübsche D.-Holzschuhe, Gr . 39, neu
10 -4t. Hansastr . 220, Part ., ab
8 Uhr ^ _ '

Herr Ueberganasmantek . i
1,75 groß . Angeb . u. O 52 666.

Fig.

Zwei gut erhaltene Knabenanziige
f. 6- n . 10s. Angeb . u . S 8515.

Dunkelblaues eleg Kostüm , Gr . 42
»od . Kostümstoff zu kaufen gesucht.

Ausf . Ang . m. Preis u . S 3473
Elen . Sommer -Mantel od. Kostüm,

Gr . 40/42, kl. Fig . Ruf 48 59 83.
Heller Dam .-Mantel , Bademantel,

Bluse , Somm .-Klei - , Schlafanzug,
seidene Unterwäsche , alles Gr . 44,
gns gutem Hause . Ang . u . B 4190.

Heller Damen - Sommer - od. Stanb-
mantel , evtl . Kostüm , Größe 42/44,
Angeb . ,u. S 3767.

Damcn -Schuh «, gut erhalten ) mit
flachem Absatz, Gr . 40. Angebote
mit Preis unter P 3765-

1 Paar Weiße K.-Lederschuhe, Größe
387/h. Ang . unter VW 1272 an
die Geschäftsstelle Begesack

Ein Paar neue oder neuwertige
Schuhe mit geteilter Holzsohle
(Größe 39) und eine runde
Marmor -Tischplatte , S 80 orn.
Angebote unter T 3768

1 Paar gold. Trauring «. Ang . unt.
VV .1271 an Geschästsst . Vegesack

Gold nnd Sslbcr kaufen Meyer
L Möbius . Faulenitr , 41. Gen.
C 42/6561

Altgold , Nltsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen . 6 42/50118

Gut erhaltenes Radio . Ang . unter
A 1295 Geschästsst. Hemelingen.

Guter ». Radio (mögl . Wechselstrom)
u . 1 Lanshcck. Ang . u. BN 1270 an
die Geschäftsstelle Br .-Bcgcfack.

Erstkl . cmod . Tanzplatten zu kaufen
gesucht. -Ausf . Angeb . mit Preis
unter R 3472

Schultornistcr (Leder), Rollschuhe,
Puppenwagen . Nur Preisangeb.
unter R 3766

8 I s I I » n - K b 0 i

Focke-Wulf sucht für das Konstruk
tionsbüro : Konstrukteure u . Teil
konstrukteur « der . Fachrichtung
Flugzeugbau , Maschinenbau und
Elektrotechnik (Kennz . 605> Tech-
(Kennziffer 606) für das Vorrich-
tungs -Konstruktionsbsirg : Kon¬
strukteure , Teilkonstrukteure und

-Zeichner (Kennziffer 607) : für
die Zeichnungskontrolle , das Pas-
sungs - und Toleranzwesen : erfah¬
rene Ingenieure :(Kenn ; isser 608)
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen und Angabe der
Kennziffer sind zu richten an:
Focke-Wulf Flugzeugbau G. m.
b. H., >Abteilung Gefolgschaft,
Bremen -Flughafen _

Schreibkräfte (Stenotypistinnen,
Steno -Kontoristinnen , Maschinen
schreiberinnen , Kontoristinnen ) :
ferner : Angestellte für Rcgistra
tur , für die Kasse u . für die Lohn
uno Gchaltsbuchhaltung gesucht.
Schriftliche Bewerbungen , bei de¬
nen die Angabe des Kennwortes
I( A- 997/BrZ . unerläßlich ist, wer
den erbeten von »der Mineralöl-
Baugesellschnft m. v. H„ Personal-
Abteilung , Berlin ^SW . 6l , Belle-
Alliance -Strl 7—10.

Disponent (in ), Buchhalter (in ).
Fisser L Mueller , Langcnstraße

Handkoffcr . mögl . Leder , gebraucht,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Augebote unter N> 6 26 63.

Einseitig bedrucktes Papier . Kaufe
jedes Konto . Muster mit Preis¬
angebote unter D 4196.

Felle aller Art kauft Franz
Lange , Landwchrstraße 146

A.

Visrmsrlcl

Verkauf
Wurf jung . reinr . Schäferhunde

abzugeben Ruf:  2 45 92_
Ankauf

Stall mit odl ohne Kaninchen zu kau-
fcn gesucht. Preisang . u. I 4201.-

Entlaufen  ^
Jg . schwarz-weiß . Drahthaar -Terrier.

W -cdcrbringcr gute Belohn . Abz.
Gg .-Gröning -Str . 109, Ruf 48 60 06

Akkordion , 60 Bässe, 120 -4k. Adresse
in der Geschäftsstelle Vegcsack

Vogelbauer mit Ständer ^ 25 -4!,
Mandoline 10 -4t, Altländerstr . 3,
Siedlung Huchting

Obstbäume . Habe noch in I . Quali¬
tät sehr starke Ware ca. 5000 Stck.
Apfel , Birnen , Zwctschen . Piläu-
men , Süßkirschen und Pfirsiche in
Hoch- Halbst , find Busch ab
Baumschule abzugeben . Bestellun¬
gen bitte schon jetzt. Rosen , Zier¬
sträucher , Himbeeren usw . große
Auswahl . Wilhelm Bruns , Baum¬
schulen, Kohlen -Stnhr , Nähe Sied¬
lung (Arvlland , Schwarzer . Weg,
Ruf Bremen 5 04 97 ' -

Verlaut
DKW -Wagcn , Reichs- und Meister¬

klasse zu verlauten Gebr Linden-
bauer Ruf 5 11 37 und 5 II 70

Anlaut
DKW .-Wagcn , -billig , gut erhalten.

Gebr . Lindenbauer , Ruf : 51137
und 5 11 70-

Isuscstgssucke

Kaulen larnend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggers k
Schmidt Auto -Verwertung Bre¬
men 10 Ladestr 20 Rui ' 5 13 >3

Suche gt . erhalt , braune Kdr .-Halb-
schuhc, Gr . 34, u . Hederich . Gr . 35
od. Gummistiefel Gr . 34. Biete fast
neue Stics . Gr . 28 u . Ueberschuhe
Gr . 30. Legion4Ei,ndor -Str . 75

Fast neuer Anzug für 4—5jährigen
Jungen gegen einen gleichen für
7jührigen Junten . .Adresse in der
Geschäftsstelle,Br .-Blumenthal

Neue D.-Sportschuhe . Gr . 39—40 g.
kl. Teppich od. Linoleum -Teppich
mit Zuzahl . Ang . u . VA 1274 an
die Geschäftsstelle Ve-gesack

Tausche Kodak 6X9 , nepwertig mit
allem Zubehör sowie Einrichtung
zum Entwickeln u . Kopieren geg.
Rundfunkgerät 5—6 Röhren . Ang.
BD 1277 Geschäftsstelle .Begesack

Biete gold . Damen -Armbanduhr 585
gest. 15 St . gegen gut erh . Teppich
evtl . Preisangeb . unt . N 4189

Z u g-e l a u t e n
Braungefleckte junge Jagdhündin.

Nachzufragen : 2 41 44

/Vulo - u. d̂ olorrskimsrltt
Zugmaschine mit 2^ To . Anhänger

sucht Beschäftigung . Ruf : 8 06 66

DKW .-Wagen u . -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 1137 und 51170

Zahnärztlicher Techniker (in ) für die
Abendstunden zur Aushilfe . An-
gebote unter P 4185-_
, Männliche

Luftschutz-Nachtwächter gesucht. Vor¬
zustellen zwischen 9 und 17 Uhr.
Diersch L Schröder , Lager Bach-
straße 53/59

Ich suche noch laufend für mein«
Abt . Maschinenbau u . die Auto¬

mobil -Reparaturwerkstatt Ma-
schicnenschlosscr- und Krastfahr-
zeughandwerker -Lehrlinge . Angeb
unter A 52 653

Bote nach der Schulzeit (täglich zwei
Stunden ). Will ü . Newig , Buch-

-handlung , Sögestraße 60
- W e 1 b l l et

Für Registratur und Kartei suchen
wir eine geeignete junge Dame
mit guter Handschrift . Es wird
hierbei , speziell Anfängerinnen
Gelegenheit geboten , durch Tüch¬
tigkeit und Fleiß rasch vorwärts
zu, kommen Der Antritt kann so¬
fort ersolgen . Unsere Arbeitszeit
ist durchgehend bis 17 Uhr , soyiz
abends bis 13 Uhr . Handgeschrie
Vene Bewerbungen erbitten wir
unter W 3456,

Junge Mädchen für unsere Abtei
lung Film gesucht. Auch jugend¬
liche Mädchen mit abgeschlossenem
Pflichtjahr werden evtl . berücksich¬
tigt . Johannes Herzog L Co.,
Photochemische Fabrik . Bremen-
Hemelingen , Holzstraße 1—3

Frauen und Mädchen <ür leichte
Näharbeiten Vorstellung 7—13
Uhr . WSschesabrik Berndi Gene-
ral -Ludendorfs -Straße 22

Schnittbrot -Packerinnen für unsere
Simonsbrot -Scheibenvackungen
(leichte und saubere Arbeit ) ges
Meldungen bei der Lieken Voll¬
kornbrot - Fabrik . KG ., Bremen,
Habenkiaufer Laudstr . 63.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein für fünf Tage
in der Woche, sonnabends frei.
Dampswäscherei Oelkcrs , Jalling-
bosteler Straße 4/6

Frauen für leichte Arbeit in der
Gärtnerei für halbe odr ganze
Tage , sonnabends srei . Können
auch angelernt werden . Arbeits¬
zeit u . Lohn nach Uebereinkunft.
Gustav Beycr , Gartenbau , War-
turmer Heerstraße 121

kllm - 7kor >tsr

Zeitungsträgerinnen ' irr die Bezirke
Delmerihorst .Kirchweykte / inid
wehhe, Berden/Äller und Neustadt
gesucht. Persönliche Vorstellung
„Bremer ' Zeitung ", Dertrtebs-

abteilung,  Geercn 6/8.
Pflichtjahrmädel oder Hausgehilfin

per sofort oder 1. 4., V« Tag od
ganz . Zu melden ab 18 Uhr bei:
Ä. Bernett , Mindcner  Straße 26

Pslichtjahrmädchen od. Hausgehilfin
für »/< Tag . Ruf : 54 53 80

Gesucht ein junges Mädchen , das
auch das Kochen erlernen will
Frau Lina Röhrbein , Bad Oeyn-
hansen , Adolf -Hitler -Straße 58

Hausgehilfin aus Tag ' für klein.
Haushalt oder Reinmachefrau zum
15. 4. gesucht.
Kleine Johannisstraße 14

Suche zum möglichst baldigen An¬
tritt , eine zuverl . Hansgehilsin.
welche auch kochen kann Boxstell.
nach vorheriger telefonischer Ver¬
einbarung . Frau Ernst Kellner
Blumenthalstr . 12 Ruf : 4 10 15

Junge Hausgehilfin f. Haush . m. 2
Kindern f. 2/4 oder ganzen Tag.
Frau Groneweg . Freiberger Str . 8
(Wcidedainm ), Ruf : 86 04 80

Rohtabak - Großhandlung . Wegen
Heirat unserer Kontoristin suchen
wir möglichst per sosort ein« in
telligente Mitarbeiterin . Unser
Betrieb ist interessant und viel¬
seitig , beste Ausstjegsmöglichkei
ten werden bei Dauerstellung ge
boten . Gute Handschrift u . Kennt¬
nisse in Stenografie u . Schreib¬
maschine sind erwünscht . Die Ar¬
beitszeit ist durchgehend . Ihre
Bewerbung erwarten wir unter
V 3455

Perfekte Stenotypistin , auch An¬
fängerin , sofort gesucht. Persön
liche Vorstellung erwünscht . Bre¬
mer Zeitung , Vertriebsabteilung,
Geeren 6/8

Verläßliche Stenotypistin geeignet i.
selbständ Sekretariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v. hiesiger
Kroßsirma ges Ang u M 3910

Stenotypistinnen ges. Dchg. Arbsits-
zeit Angebote unt H 359l

Junge Kontoristin gesucht für leichte
Kontorarbeitey zum 1. 4. 1942.
Angebote unter S 4166 _

Ford V 8. Rheinland u . Eiscl kauten
laufend .Ahag " Automobil -San-
dels -Gesellichait Walsroder Straße
Nr . -9/15, Rus : 8 40 91.

ttsussr u . Grundstück

Vertäut
Wohnhaus mit Grundstück.

Wischhusenstraße 19 e
Mietgesuch

Suche Parzelle mit od, ohne Wochen
endhaus . Ang . u . Z 3520

Du vsrmistsn
Möbl . Zimmer m. 2 Betten zum

1. 4. 1942. Ostertorstraße 36II
Modern . Herrenzimmer , fl. Wasser.

Heizung , Telefon , mit Verpfleg.
- . . . . . Schillerstroße 12 a _
Paar 336er Trauringe gegen guten möbl . Zimm ., fl. Wass., Gas
Foto -Apparat zu tauschen , evtl
Zuzahlung . Angebote u . P 35) 3

iisutgssucks
Kleines Bysctt zu lausen gesucht.

Fritsche, , Bvrgsel -der Str . 64 II
Stubenstühle und Sofa od. Korb-
garniiur , 4—6 Röhren Radio-
Gerät , 220 Volt , bl . od. br . Ko¬
stüm . Gr 44/46 . Preisangebote
u . VF 2179 Geschästsst. Vegesack

Gutes Schlaszi . in hell . Eiche od.
Lack. Ein hell gebl . Sommerkleid.
Gr . 42/44 (Kunstseide ). Angebote
unter F 4198.  _

Läufer . Sessel , Schreibtisch.
Angebote unter N 52 665.

Gartenbank (Holz ). Angeb . m. Preis
an Sarrics , Altläüdcr ' Straße 3
(Siedlung Huchting ),

Kaufe gebrauchte Korbsessel , auch
Garnitur , wenn auch beschädigt.
Angebote unter N 4186

Gardinenstoff . Kettenöruck od. dgl .,
gcbr ., gut erhalten oder neu , zu
kaufen gesucht. Angeb . u . L 52 663.

-vannstoff od. großen Stör . Auge-
bote an Wiech, Alter Postweg 207.

Nähmaschine , Bettstelle , Federbett,
Chaiselong .. Couch, Sofa u. Wäsche
Ruf 24 592.  _

Kl . Waschmaschine . Ang . u . E 4l95
Einkochapparat , evtl . mit Gläsern,

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter S 2068

Gut erhaltene Grude zu kaufen ge-

Neues Herrenfahrrad zu kaufen ges.
Angebote unter E 4197.

Tadell . erb . D .-Fahrrad rm od. ohne
Berfg . Preisangebote u . Z 4192, .

Gut erhaltenes Knabeufahrrad.
Angebote unter Z 421N_

Kinder -Svorlrvageu und -Klappftubl
Angebote unter R 8518.

Gut erhaltener Kinder -Svortwagen.
Angebote unter H 4200.

Gut erhaltener Sportwagen , wenn
möglich Korbgeflccht , zu kaufest ges.
Angebote unter N 8514._

Gut erhaltener Kinderwage « zu tau-
fcn gesucht, Ang . u . M 3511_
'.iche dkl. Hcrrenanzug mittl . Größe
zu kaufen . Angeb . u. U 8517.

S

an Handwerker
Ruf : 2 45 92

abzugeben.

Möbliertes Zimmer.
Br .-Aumund , Wiesenstr.  357

^etnumzüge umn ? Neukirch seit 1824
.im Familienbeiitz Bahnhofftr 31.
Ru « 2 12 34/37

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 23

dckislgssucks
Jg . Ehepaar sucht z. 1. 5. möbl.

Zimm . u . Küche. Ang . u . T 3516
Jg , Brautpaar sucht möbl . Zimm.

mit Kochgclcgenh, Ang . W 3519
... Mann s. möbl . Zimm ., Nähe
Ostertor , Wall z. 1. 4. 1942.
Angeb . mit Preis unt . A 4235

Aelt ., ruh . Ehep . sucht zwei leer Zi
m. Kochgelegenh. od. kleine Woh¬
nung gleich oder später . Angebote
unter S 4187

Gutes möbl . Zimm ., Näh« Steintor
gesucht. Denner . B . d. Steintor 83

Kricgerwitwe sucht 1—2 möbl . Zim.
mit Kochgelegenheit Br .-Aumnnd
od. 'Umgeg . Bettwäsche vorhanden.
Angebote unter V.E 1278 an die
Geschäftsstelle Vegesack

Î ürrisn luklsckuli
Vervunleinngsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier Binsenlänser 80
und 90 em breit , bezugscheistfrei.
Teppich -Diersch, Landwchrstr . 159,
Rui : 8 24 87

Vsrsekisrksnsr
Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37

Kleine Fuhrleutestraße 12
Parkett jchleist maschinell G A

Papenhausen Gr Jobannisstr 169
Rui 5 39 85

Statische Berechn , aller Konstruktio¬
nen , a. Eisenbeton , fertigt kriegs-
beschäd. Bcming . Gesl. Austrüge
unter K 3362 erbeten  _

Hanssriscuse für 2 Personen einmal
wöcheiitl . ges. Ang . u . VC 1276
an die Geschästsst. Begesack

Fertige Kinderkleidung an . Ang . u
VB 1275 Geschästsst: Vegesack

Obcrneuland . Kontoristinnen oder
Anfängerinnen gesucht. Walter
Bühner Eo .. Ehemisch-Phar-
mazeutische Fabrik _

Für sofort öder später eine Kon
toristin . gesucht, evtl . auch- für
halbe Tage . Gerhard B . Bockc-l-
mann , Metall -Gießerei und Arma-
turen -Fabrik , Br .-Vegesack, Sand-

Döll L Tahden suchen 2 technische
Zeichncrinnen oder Zeichner, be-

' gabte Anlernlinge , mögl . mit hö¬
herer Schulbildung s. unser Kon¬
struktionsbüro . Fortschrittl . Wei¬
terbildung für die Fabrikation
modernen Serienbaues wird ge-'
währleistet . Persönl . Vorstellung
in der Verwaltung Am Wall 158

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt  F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Anaeboke unter G 3590

Zahnärztliche Helferin (Anfängerin ).
Durchgehende Arbeitszeit . Fern-
sprecher 2 46 83. Angeb . N 3512

Zahnärztliche Helferin oder Anfän¬
gerin sofort oder später . Dr . Win¬
ter , Aus den Hässn 12/15

Hausgehilfin gesucht für V4 Tag.
Dr , Goedecke, Nordst . 36, Rus 82241

Hausgehilfin f. spät . od. sos. Zim¬
mermädchen , die auch bedien , kön-

, nerz, Servierfriiulein s. Juni ges.
Hotel Eolmsee , Binz auf Rügen

Gesucht eine Hausgehilfin , die zu
Hause schlafen kann , zum 1. 4.
F-vau A. Mellinghoff , Br .-Grohn.
Ssrmann -Wegener -Straße 8

Suche zum 1. 4. oder 1. 5. ein
einfaches , tüchtiges , jg . Mädchen
als Stütz « od. tücht . Hausgehilfin,
für landwirtschaftlichen Haushalt,
bei Familienanschluß und Gehalt.
Auch alleinstehende , jüngere Fran
nicht ausgeschlossen. Frau Meta
Melzer, Bremen -Horn , ' Bohrer
Straße 335, Ruf : 4 29 56

Junges freundliches Mädchen gesucht
für Haushalt n . Geschäft, sofort
od) I .' 4. 1942 Frese , Nordstr . 291

Nsa-Metropol . Täglich 3,00 u . 6.30:
(2. Woche!) Ganz Bremen spricht
vom „Film der Nation ": „Der
große König " mit Otto Gebühr
Kristina Söderbaum , Gustav Fröh¬
lich, Hans Nielsen , Paul Wege
ner , Paul Henckels. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche zugelassen. / Vorverkauf täg¬
lich von ll -̂ - 19 Uhr.

Nsa-Europa . Täglich 3.30 und 6.30
A Woche) ! Ein neuer Bavaria-
Iilm voller starker Ereignisse und
mitreißender Höhepunkte : „Ge-
heimakte W. B . 1" mit Alexander

.Golling , Eva Jmmermann , Ri¬
chard Häußler , Günther Lüders.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche zugelassen / -Vor¬
verkauf täglich von 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00
Wiederaufführung ! „Reise in die
Ehe" (Verlieb dich nicht am Bo¬
densee) mit Helge Roswaenge
Maria Beling . Hermann Spcel-
mans , Paul Henckels, Oscar Sä-
bo. / Die -neueste Deutsche Wo¬
chenschau. / Jugend !, zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 4.00 und 7.00
Wiederaufführung ! „ Reise in die.
Ehe" (Verlieb dich nicht am Bo¬
densee) mit Helge Roswaenge,
Maria Beling , Hermann Speel-
mans , Paul Henckels, Oscar Sa-
bo. / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau. / Jugendl . zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 7 Uhr (Morgen,
Mittwoch , auch 4.00 Uhr ) : Ein
großer Ersolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „ Jenny und der
Herr im Frack" mit ' Gusti Huber,
Johannes Heesters , Hilde Hilde-
brand , Paul Kemp , Oskar Sima.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zu Klassen.

UschHansa . Heute 7.00 Uhr : Ein
großer Erfolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „ Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber,
Johannes Heesters , Hilde Hilde¬
brand , Paul Kemp , Oskar . Sima.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht  zugelassen.

Junges Mädchen für Haushalt und
Geschäft aus od. ganz . Tag ges.
Albert Oentrich . Obst n . Gemüse,
Kirchhofstr , 18 b , Ruf : 4 43 14

Suche 14—I5jähr . Mädchen zur
Hilfe im Haush ., dasselbe kann
Kinderpflege , Kochen u . Servieren
erlernen . Frau v. Echten , St .-
Magnus , Hgu ? Maria , Admiral-
Brvmmy -Weg 9

Wir suchen eine Frau f. Hausarbeit
von 7 bis 13 Uhr Evangelisches
Diakonissenhans

Tivoli -Theater . Tägl , 3.30 u . 6.30:
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stab !" mit Monika
Burg . Karl . John , Hansi -Wendler.
Käthe Haack, Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
/ Jugendl . zugelassen . / Vorberk.
v. 11—1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf 2 08 01
ichaubiirg . Tägl . Z .30 u . 6.30 Uhr:
Der große Erfolgsfilmin Wieder-
ansfichrung : „Das Mädchen bom
Moorhof " (nach Selma Lagerlöss
vielgelesenem Roman ) mit Hansi
Knoteck, Theodor Loos , Hilde Ses-
sak, Friedrich Kahßler . / Jugend
nicht zugelassen . / Die neueste
Teutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Täglich 6.30
(donnerstags , sonntags , montags
auch 3.30 Uhr ) : Der große Wieder-
aufführungs -Erfolg : „ Ich . heirate
meine Frau ". Ein spritziges Lust¬
spiel mit Lil Dagover , Paul Hör-
biger , Theo Lingen / .Die neueste

- Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Dccla -Theüter . Tägl . 6.30 Uhr : Der
große Wiederausführungs -Erfolg
„Ich heirate meine Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit " Lil Dago¬
ver, Paul Hörbiger , Theo Lin¬
gen. / . Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

»che für einmal in der Woche od
2 Vormittage eine ehrliche Fran
zum Saubermachen . Borstest Mich
vorheriacr telefonischer Vereinba¬
rung . Frau Ernst Kellner , Blu-
menthalstraße 12. Ruf : 4 10 15

Wich stellen noch einige Stunden
srauen für leichte» Arbeiten znty
Reinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren . 6/8

-andere Waschfrau , alle 4 Wochen
Harting , Bodenheiiner Str . 2II

SlsIIsngssu .cks

Männliche
Früherer Bankbeamter sucht stunden

weise - Beschäftigung , mögl . zu
Hause . Angeb . nnt . A 4193

Suche frdl . Mädchen oder junge Frau
als Verkäuferin . Eiskonditorei
K. Haeberle , Grenzsträße 74

Ehrl . jg . Mädchen für Lebensmittel¬
geschäft. Angebote unt . T 4188

Weibliche
Jg . Köchin su 't  Stellung als Bei

köchin in Veges. od. Ilmg . Ang
unter L 5338 an die Geschäftsstelle
BInmenthal

Suche 'für meine Tochter, - 15)^ I.
eine anerkannte Pslichtjahrstelle
zum 1. 4. oder 15. 4. Angebote
H. Lamke, Br.-Grohn

sIrsI

Witwer , Angfang 50, sucht passende
Lebensgefährtin , Ein liebes braves
Mädchen oder Witwe vom Lande
angenehm . Lichtbildzuschristen u.
K 52 662 beim Verl.

Essckültlicks kmptsklungen
Pyppen -Doktor . Pnppentachgeschäit

E. Bulling . Landwchrstraße 22
Rus : 8 10 04 -

Normal - Zeit G. m. b. H., Bremen,
Ruf : . 2 82 47. Uhren - und Signal
anlagen . Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Paul Thomas , Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer -'
stratze 122. Riff 8 02 22. Filialen
Hemmstr lt6 : Bunleowrstwg 34
Hansgstr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstroße 81; Öfter
feuerbergstraße 103: Degesackei
Straße 69; B-. d. Steintor 59/61

Bei - Papierbedars Otto Acke. Am
Wall , 53—156

Schrott , Altpapier , Metalle . Wrissen-
Eg,  Hohetor str . 30/38. Ruf : 54271

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagcrung . Friedrich Bohne,
Friesenstr -aße 28/30 . Rus : 4 40 95

Fernumzüge . F . W . Neukirch A. G.
Bahnhofftr . 26, Rus 22525 . Durch-
gehend geöffnet._ ^ _

Ferntransporte . Verlangen Sie
Haüsapparat 21. Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28/30 , Ruf : 4 40 95.

Was w viele loben — muß gut
sein Also : „BZ .' «Kleinanzeigen
ausgebe» i

VsrI 0  r 0  n

Haushaltstasche verl . mit Lebens
Mittelkarte u . 1 Kleiderkarte b.
Flintrop , Hemel . Brüggeweg . Abz
geg. g. Belohn . Netuschil , Flurstr . 7

Gold . Brosche M. Topas , im Zuge
18.30 v. Bremen nach Vegesack
od. Bahnhof Begesack bis Albr .-
Roth -Straße . Da Andenken , geg.
gute Belohn , abzugeb . Vegesack,
Albrecht -Roth -Straße 9

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute 7.00
Uhr : „Menschen vom Variete ".
Ein Blick hinter die Kulissen
eines Weltstadt -Darietss — aben¬
teuerlich - — spannend — sensa¬
tionell ! mit La Jana , Karin
Hardt , Attila Hörbiger , Hans Ma¬
ser u . a. Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendl . nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
11.00 / 1.30 / 4.00 / 6.30 Uhr:
,.La ^ abanera " mit : Zarah Lean¬
der , Karl Martell , Ferdinand Ma¬
rion . . . u . a. Kulturfilm und
die neueste Wochenschau. Jugend-
lich« nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele. Anf . 6.30 Uhr:
Brigitte Horney , Johannes Hee¬
sters in : „ Illusion ". Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Capital , Gröpclingcn.
Uhr : „Kadetten ",
haben Zutritt.

Lägt . 6.30
Jugendliche

Ccutral -Theater , Oslebshauscn
Beniamino Eigli in seinem cio-
zigartigen Film „Die Stimme des
Herzens " (Der Tätiger Ihrer
Hoheit ) mit Geraldine Katt , Fer¬
dinand Marion . Jugendliche zu¬
gelassen.

Gloria . Beginn 6.30 Uhr : Karin
Hardt , Dorothea Wieck, Carl
Martell , in „Dein Leben gehört
mir ".

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstw . 105
Rus : 2 65 83. Bis Donnerstag!
Neue Anfangszeiten : 2,15, 4.30,
7.00 Uhr : Käthe v. Nagh , Bri¬
gitte Horney „Liebe, Tod und
Teufel " - (Zauber der Südsee ).
Jugendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59.
„Mit versiegelter Order ". Täglich
1.30, 3.45, 6.30 Uhr , Jugendliche
haben keinen Zutritt. _

Welt -Theater . Heute 7 Uhr : „Die
Landstreicher " mit Paul Hörbiger,
Lucie Englisch , Gretl Theimer,
Rudolf Platte u , a. Die neueste
Wochenschau. Jugendliche haben
keinen Zutritt.

S s t uii cks n

Eine Geldbörse mit Inhalt . Abzu
, holen bei Schenk, Br .-Blumenthal

Mühlenstraße 93

kilm - fsisstsr

Vegcsacker Lichtspiel -Thcater . Breite-
straße , Täglich 19 Uhr . Der neue
Bavaria -Film voller starker Er¬
eignisse und mitreißender Höhe¬
punkte . „ Geheimakte W . B . l.

.Unter Benützung des Romans
„Der eiserne Seehund " von Hans
Arth . Lhies . Hauptrollen : Alexan¬
der Golling , Richard Häußler,
Eva Jmmermann u . a. gi - —
Dieser Film macht den unsterb¬
lichen Erfinder des Untersee -Boo-
tes , Wilhelm Bauer , zu seinem
Helden . Wer war Wilhelm Bauer?
Bor rund neunzig ' Jahren lebte
und wirkte er , kämpfte gegen
kleinlichen Krämergeist , gegen Sä-
botage , setzte sein Leben ein , über¬
zeugte Generale und Minister , be¬
geisterte seinen König und baute
seinen „eisernen Seehund ", seinen
„̂Brandtauchcr " — das erste Unter¬
see-Boot der Welt . — Deutsche
Wochenschau / Jugendliche zuge-
lak « .

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 3 Tage!
Dienstag , 24. bis Donntrstag , d.
26. März 1942 / Anfang täglich
19 Uhr / In Wiederaufführung
zeigen wir : Luise Ullrich als
„Viktoria ". Ein Film nach dery
weltberühmten Roman von Knut
Hamsun . / Weitere Darsteller:
Mathias Wieman , Alfred Abel,
Theodor Loos u . v. a. / Jugend¬
liche nicht zugelassen . / Dazu die
neue Wochenschau. ^ _

Grohncr Lichtspiele „ Cckpitol". Des
großen Erfolges wegen bis Don-

' nerstag täglich 6.30 Uhr „Ouax,
der Bruchpilot " mit Heinz Rüh-
mann u . a. / Jugendliche zuge¬
lassen! / Wochenschau neueste
Folge . _

Miihlenbach -Lichtspiele Brcm .-Lesum.
Fernruf 212. Dienstag u . Mitt¬
woch 19 Uhr Der große Lustspiel¬
film mit Harald Paulsen , Joe
Stöckl, Ursula Gräbley „ IA ' in
Oberbayern ". / Beiprogramm u.
die neue deutsche Wochenschau.

Zcntral -Theater , Brem .-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag : „Da¬
hinten in der Heide". Ein Groß-
silm nach Motiven des Romans
von Hermann Löns mit Hilde
Weißner , Sans Stüwe , Hermann
Speelmans . / Dazu - die neueste
Wochenschau. / Beginn 8 Uhr /
Für Jugendliche zugelassen.
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Ĥ InistseisIckiesktoe

0r . Ilolksicksr

wsgsnKofflsnscrpscnis nicffl
cicii-csigskiflict wsccisn.

vscufrscrisliungswscle
6sc VAsi. Woll 17- /80

disins
Ltaatliek«

l-ottvris - kinnskm«
bsüoclst sied jslrt

wiscisr

Obs ^ nsL ^ ,  5?
ln cksn sllsn käumsn

Wilkvlin Oseor krun»

km

seltsner

6enu6!

kvuv!

öronckisn

rslgsö cwrcti Uorlsocslr Vsi-
scbisimong oüs , Llsmdsscti ^ sr-
clsn sn ctsLstwss alcvl lo Occlnciog
ist . Usrtoscicigs kiooevitiz , quö
isncisl Uostsn t.ut»lövrsnlesislkb
uoct Aslvais wsrclsn ssit Istirsn mit
0e . 00k7Nkir7LS4k7Ik ^I
aucb in sitsn 7ä!Isn scloigtsick
vskZmptt vios bsststigsn ckls
visisn vstlisgsnclsn vsnirsct >rslvsn von Vscdiocictisrn vt öos
«vsc-lsbisttsn sinct s >n unscvZct
Ocbss IltöutstNsItigss Sporist
Mittel, kntvait / snocodls tVici«
statte Stsrik scvlsimiössno uncl
susworttücctstnct OscoNigt unci
IctZfligt ctss ongsgkittsns Ston
ctiisngewsbs In sitsn Apotlisirsn
K14 1.Z1 unci !,24 Intstsssanls
ötoscbOrs Icostsnto»  clurcti
ö» kvop « aird« «Uneiisn «r/s



1. Beilage zu Nr. 83 Vremer Zeitung > . ? Dienstag , den 24. März 1942

>,
Dank an die Soldaten

MDHß

E Bremen,  24 . März.
Am 28. und 29. März wird wiederum zur Reichs-

straßensammlung  für das Kriegs -WHW. aufge-
!s rufen, und zwar steht dieser Sammeltag unter dem

Zeichen der Wehrmacht. Die Soldaten selbst werden
uns mit den Sammelbüchsen begegnen, und die Tore der
Kasernen werden sich öffnen, um nicht nur Soldaten,
sondern auch Frauen und Kinder und Mädchen, vor
allem die Mädchen, hereinzulassen. Das wird ein fröh¬
licher Betrieb überall werden, bei dem sowohl die
Soldaten als Gastgeber, als auch die Zivilisten als Gäste
ihre Freude haben. Denke dabei aber auch jeder an eine
reichliche Spende, sozusagen als Eintrittsgeld.

> Alle Liebe und Dankbarkeit, die wir in der Heimat
für unsere Soldaten und für den Führer empfinden,
wollen wir in unserer Spende zum Ausdruck bringen.

> Wir können ihnen, die draußen stehen und das Schwerste
l für uns durchfechten nicht belfen. Aber wir können doch

durch unser einmütiges Bekenntnis zur Volksgemein-
s schaft, das sich in der Spende ausdrückt, mit zum Siege
i beitragen.

Die Abzeichen stellen diesmal eine Verbindung des
, >- Hakenkreuzes mit dem Schwert, also ein Symbol des

! starken sieghaften Volkes dar. Mit Stolz wird jeder
' Volksgenosseam „Tag der Wehrmacht"  dieses
, Zeichentragen , in dem Bewußtsein, mitzuhelfen für den
> Sieg!

kk. I. für Skjv.-^ gehörige
Der Negierende Bürgermeister SA .-Obergruppenführer

» Böhmcker  beglückwünschte am Sonnabendvormittag
in Gegenwart des Senators für die innere Verwaltung

' Dr. Fischer  und des Polizeipräsidenten Generalmajor
jl ^ der Ordnungspolizei Schroers, -die SHD.-Ange-

hörigen Führer des I.-Dienstes Wilhelm Grabbe,  Be-
^ reitschaftsführer Johannes Frerichs  und Abteilungs-
!l sührer Hans Küster zu der Auszeichnung, die ihnen

ourch Verleihung des E. K. -I. Klasse bzw. der Spange
j zum E. K. I. Klasse vom Führer und Obersten Vefehls-
i Haber der Wehrmacht erwiesen wurde.

Änderung von Vehorüennamen
Laut amtlicher Bekanntmachung in der heutigen

! Ausgabe werden ab 1. April d. I . die Bezeichnungen
folgender Behörden geändert : 1. Statistisches
Landesamt  in „Statistisches Amt der Hansestadt
Bremen, 2. Staatstheater  in „Theater der Hanse¬
stadt Bremen", 3. Staatsorchesterin „Orchester der
Hansestadt Bremen", 4. Staatsbauschule und

> Staatliche Ingenieurschule  in „Bau - und
i > Ingenieurschule der Hansestadt Bremen, Fachschule für
^ Hochbau- Tiefbau, Maschinenbau, Luftfahrttechnik,
» Schiffbau, Elektrotechnik, für Schiffsingenieure und See¬

maschinisten", 5. Steueramt  der Freien Hansestadt
^ Bremen in „Steueramt der Hansestadt Bremen".

Nachbarliilse der 6arienbesiher
Manche Frau , deren Mann zu den Waffen gerufen

ist, steht heute ratlos vor ihrem Gartenland und weiß
/ nicht, wie sie diese zusätzlicheArbeit schaffen soll. Kin¬

der, Haushalt , Einkäufe und vieles andere nehmen sie
schon ganz in- Anspruch. Dann sind da die Unzähligen,

§ die im Berufsleben ihre Pflicht tun und denen wenig
Zeit bleibt für die gerade in diesem Jahr so dringend
notwendige Eartenbestellung . Jeder Volksgenosse wird
vollstes Verständnis dafür haben und wird , soweit seine
Zeit es erlaubt , in seiner- Nachbarschaft gern einsprin¬
gen, wo Not am Mann ist. Gerade in diesem Jahr . ist
eine kameradschaftlicheHilfe der Gartenbesitzer und
-pächter besonders notwendig, denn jedes in Kultur be-

s findliche FleckchenErde muß bebaut werden, um die
' Ernährung mit Gemüse und Kartoffeln für jeden Volks-

^ . genossensicherzustellen.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : Pros . Friedrich Wührer  spielt die

„Dadidsbündler " von Robert Schumann in der Sendung
, von 11—11.30 Uhr . Generalmusikdirektor Clemens Krauh
' und Wilhelm Wacek dirigieren die Wiener Philharmoniker

, in der Sendung „ So klingt 's bei uns in Wien " von 21 bis
! 22 Uhr.

Deutschlandsender : Gertrude Pitzinger -singt in der
i „Musik zur Dämmerstunde " von 17.10—18.30 Uhr . Sieg¬

fried Borries spielt das Rondo für Violine und Orchester
, von Franz Schubert . „Tänze aus vier Jahrhunderten " er-

' - klingen von 20.1b—21 Uhr . Werke von Anton B r mck ner
hören wir in der Sendung „Musik großer Meister " von
21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 19.45 Uhr bis Mittwoch 8.45 Uhr

Kundgebung der schaffenden Jugend
Reichsämtsleiter kjauptbannsichrerSchrödersprach in den Voryward-Werken

In der Lehrwerkstatt der Borgward -Werke fand eine
Kundgebung der schaffendenJugend Bremers statt . Nach
einem einleitenden Musikstück und einem gemeinsam ge¬
sungenen Liede begrüßte K. Gebietsführer Hauptbann¬
führer Finke , ntey  die in einem überbetrieblichen
Appell versammelte Jugend und betonte, daß heute züm
ersten Male Abordnungen der HJ .. die die höheren Schu¬
len besuchen, an einer Kundgebung der schaffenden Jugend
teilnehmen. Hierdurch werbe auch nach außen hin bewie¬
sen, daß es nur einegroßeJugendgemeinschaft
gebe. Der Hauptbannführer ,dankte dem Betriebsführer
und dem Betridbsobmann für die Uöberlassung des Rau¬
mes und fand herzliche Begrüßungsworte für den aus
Berlin gekommenen Reichsämtsleiter Hauptbannführer
Schröder.

Reichsämtsleiter Schröder ging bei seinen Ausführun¬
gen von dem Teil der Rede des Führers vom 30. Ja¬
nuar 1942 aus , der sich mit derAufgabe der Hei  -
mat  befaßte . Heute werde von der Jugend mehr denn
je Hingabe, Opferbereitschaft und Treue verlangt . Bei
allem Tun solle sich die Jugend vor Augen halten , daß
auch Kriege Höhepunkte und Zeiten der Bewährung im
Leben eines Volkes sind. Der Redner führte den Jun¬

gen und Mädeln vor Augen, daß dieser Krieg um der
Jugend willen geführt werde. Daraus ergebe sich aber
Verpflichtung und Verantwortung . Immer sei die
deutsche Jugend einsatz- und opferbereit gewesen, aber
noch nie sei sie so unmittelbar in das Kriegsgeschehen
eines Volkes gestellt wie jetzt

Pflichterfüllung heiße, in dieser Zeit als Tat-
mensch  stehen . Jeder Junge und jedes Mädel müsse
durch intensive Hingabe und Arbeit den Führer und
damit den Soldaten an der Front unterstützen, in dem
stolzen Bewußtsein, damit auch einen bescheidenenTeil
zum Siege beigetragen zu haben. Die Arbeitsstätte im
Betriebe sei ein Kampfabschnitt  in der Heimat¬
front . Als Beispiel solle sich jeder die Kameraden aus
den eigenen Reihen nehmen, die mit der Waffe in der
Hand ihr Leben für den Führer einsetzen.

K. Eebistsführer Finkentey forderte die schaffende
Jugend auf. auch ohne Reichsberufswettkampf in Lei¬
stung und Pflicht untereinander zu wetteifern . Die
Führershrung und das Fahnenlied der Hitler -Jugend
waren Ausklang der Kundgebung, deren musikalischer
Teil von dem Werkorchester der Borgward -Werke ge¬
tragen wurde.

Die alten Leute in Vremen
7,18 Prozent,der Einwohner sind über 65 Jahre alt

Ein Durchschnitts-Lebensalter von 70 Jahren ist bei
weitem zu hoch gegriffen. Wenn auch die hochstehende
Gesundheitspflege und ärztliche Versorgung in Deutsch¬
land in der Lage war , das Durchschnittsalter der Men¬
schen zu verlängern , so bleibt der Prozentsatz derer,
die über 70 Jahre hinauskommen, doch verhältnis¬
mäßig klein. Bei der letzten Volkszählung waren nur
knapp 7,9 Prozent der deutschen Einwohner in einem
Alter von 65 Jahren und darüber . Von je 100, die
70 und mehr Jahre alt waren , erreichten 51,5 ein
Lebensalter von 70 bis unter 75 Jahren , 30,3 ein
solches von 75 bis unter 80 Jahren , 13,3 ein solches von
80 bis unter 85 Jahren , 4,1 ein solches von 85 bis
unter 90 Jahren , 0,7 ein solches von 90 bis unter 95
Jahren und 0,1 ein höheres Alter . Die Gesamtzahl
der üb ^ r 100 Jahre alten Menschen  betrug
damals in ganz Deutschland nur 16, und, 6 von diesen
kamen auf das nordwe st deutsche.  Gebiet!

Wenn man nun geneigt ist, zu glauben, daß auf dem
Lande die Menschen älter werden als in den Städten,
so trifft das nicht unbedingt zu. Wenigstens ist der
Unterschied des Anteils der über 65 Jahre alten in
Stadt und Land nur gering. In Bremen Eesamtstaat
beträgt er z. B. 7,18 Prozent , in Bremen-Stadt 7,23
und in Bremen-Land, 6,24 Prozent . Hier ist das Ver¬
hältnis also gerade Umgekeh .rt.  Auch in den übri¬
gen nordwestdeutschen Gebieten kann man die gleiche
Erfahrung machen. Die höchstenProzentsätze haben die
Gebiete mit Bergwald (z. B. Hameln-Pyrmont 10,4,
andere südhannoverscheKreise Zwischen9 und 10 Proz .) ,
die niedrigsten dagegen die Gebiete mit Moor und
Geest, also geringeren Lebensbedingungen, Der Kreis

Aschendorf-Hümmling erreicht z. B. nur 5,4 Prozent!
Bremens Bevölkerung erreicht in dieser Hinsicht nicht
ganz den deutschen Durchschnitt und bleibt noch etwas
mehr unter dem nordwestdeutschenDurchschnitt (Hanno¬
ver 8,6, Braunschweig 9,2, Schaumburg-Lippe 9,6,
Oldenburg 7,2) .

Wie sieht es nun in Bremen aus , gemessen an den
einzelnen Altersjahrgängen ? Nach dem korrekten Le¬
bensalter  am Zahltage gerechnet, hatten wir da-
mal 31 947 übef 65 Jahre alte Einwohner , also 7,185b
der Gesamtbevölkerung. Bei einer Aufteilung nach Ge¬
burtsjahren  kommt eine etwas höhere Zahl »her-
aus , weil ja die vom 1. Januar bis zum Zähltage Ge¬
borenen noch mitgezählt werden. Das gibt folgende in¬
teressante, Gegenüberstellung:
von 65 bis unter 70 Jahren 15195, davon 7 105 Männer, 7 790 Frauen
.. 70 „ „ 75 „ 9961. „ 1651 5310
.. 75 „ „ 89 „ 5361, „ 2310 3051 „
.. so „ „ 85 „ 2697. „ 992 1615 „
„ 85 „ so „ .866. „ 275 591 „
.. 90 „ „ 95 „ 183. „ 60 1L8 „
„ 95 „ „ 100 „ 23, „ 4 .. 19 „

Während also bei 65—70 Jahren das Verhältnis
zwischenmännlichem und weiblichem Geschlechtimmer¬
hin noch 48:52 beträgt , wird es mit fortschreitendem
Alter immer mehr zuungunsten des männlichen Ge¬
schlechtsgewandelt, um in der höchsten Altersstufe bei
17:83 anzukommen! Die Frauen sind also langlebiger
als die Männer ! Das ergibt sich noch aus einer anderen
Gegenüberstellung. Von den über 65 Jahre alten Men¬
schen im Bremer Staat waren 3703 Witwer und 9618
Witwen . Wenn auch zugegeben werden muß. daß viele
ältere Witwer nochmals heiraten , so zeigt doch diese
Zahl - auch bei gewissen Abschwächungennoch deutlich,
wer das längere Leben hat!

Vorfrüliliny im Vlockland
Die Vremer Naturschutzgesellschaft  hatte

vorletzten Sonntag zu ihrer dritten Winterwanderung
eingeladen. Sie führte durch den Stadtwald und das
Blockland in Richtung Kuhsiel. In den Vorgärten
schmetterten die Buchfinken ihre Strophe , der Grün¬
fink ließ sein eintöniges „zweetsch" hören, und die
Kohlmeise sang ihr „zippedäh—zippedäh" so oft und
laut , als wollte sie den Frühling künden. Im Stadt¬
wald hatte sich das Rehwild niedergetan und ließ sich
die noch zottige Decke von der Sonne bescheinen. Unter
den Fichten, in denen das Krähenvolk sein Quartier
aufgeschlagen hat , wurde der rechte Ständer eines
Bussards gefunden, der hier seinen Tod fand und dann
dem Raubzeug als Nahrung diente. Bussarde wurden
im Vlockland mehrfach angetroffen, überall blockten sie
auf Weidepfählen und Erlenbüschen und schauten nach
Beute aus . und manche Maus oder Maulwurf wird
ihr Opfer geworden sein.

Einen unerfreulichen Anblick boten die an der Bö¬
schung der Reichsautobahn angepflanzten Lorbeer¬
weiden. Diese Weiden mit den großen, silbergrauen-
„Kätzchen" geben im Frühjahr ein wunderbares Bild
— sie waren von Frevlerhand gerupft und zerrissen, was
nützen da die wiederholten Strafandrohungen ? Beim
Weiterwandern wurden Flüge von Wiesenpiepern —
kenntlich an den „Jst -ist"-Lockrufen —, Goldammern
und Feldlerchen beobachtet. Dann und wann stieg eine
Lerche in die Luft und ließ schon ihren jubilierenden
Gesang hören. Ein Kiebitz wuchtelte in nordöstlicher
Richtung dahin , und bei Kuhsiel flötete die Amsöl. Von
den Blänken herüber kamen einige Lachmöwen, die fast
ausgefärbt waren , der Kopf war schon braunschwarz:
ob sie ihr Brutrevier besichtigt haben?- In Borgfeld be¬
wunderten wir lange einen Gartenbaumläufer , der laut
sein feines „ti -ti -tit " hören ließ. Der kleine Kerl lief

schnell wie eine Maus spiralenförmig eine Eiche hin¬
auf, immer ' wieder rufend, flog hinüber an eine
Hauswand , und an dieser wieder hinauf , alle Fugen
mit seinem pfriemenförmigen Schnabel nach Larven
absuchend. In Katrepel und auf dem Rüten wurde noch
je ein Flug eleganter Schwanzmeisen, Bachstelzen und
Hänflinge / laut „gäck, gäck" lockend, beobachtet. Die
Teilnehmer trennten sich in Horn, um ein schönes Er¬
lebnis in unserer niederdeutschen Heimat reicher. Ab¬
schließend Wurde mitgeteilt , daß die nächste Veranstal¬
tung der Bremer Naturschutzgesellschaft— die Wieder¬
holung des Vortrages Dr. Burr — mit farbigen Natur¬
urkunden von Hans Witte am Donnerstag , dem 26.
März , 18.30 Uhr, im Goldenen Saal , Böttcherstraße,
bei freiem Eintritt stattfindet.

Die erweiterte Vezirksvertreter - Versammlung der
Maler -Innung Bremen, an der auch Ehrenmitglied
Professor Scharfschwerdt  teilnahm , hatte einen
guten Besuch zu verzeichnen. Stellvertretender Ober¬
meister Grube  sprach kurze Begrüßungsworte und ge¬
dachte nach einem Gruß an den Führer der gefallenen
und verstorbenen Berufskollegen, von denen er dem
verstorbenen langjährigen Beiratsmitglied Schnei¬
der  besonders warme Worte widmete. ' In Behandlung
der Tagesordnung wurde bekannioegeben, daß von der
Kreishandwerkerschaft Gustav Finke  zum Kreislehr-
lingswart berufen sei. Die seit dem 1. Juli 1941 ar¬
beitende Abrechnungsstelle für das Malerhandwerk , die
Anträge für Bombenschäden bearbeitet , hat sich gut be¬
währt . Die Gemeinschaftsarbeit zwischen der Maler¬
innung , der Nordischen Kunsthochschuleund der Be-
rufsschule ist durch vorbereitende Sitzungen gefördert
worden. Nach Behandlung interner Fragen hielt Be¬
rufsberater Stuck enberg  von der Berufsberatungs¬
stelle des Arbeitsamtes Bremen einen Vortrag über
Lehrlingsvermittlung und die technischeDurchführung

der Berufsnachwuchslenkung. Er bat die Malermeister
um Einhaltung des Termins (1. Oktober) für die Lehr¬
lingbedarfsmeldung , damit in der Planung der Lehr¬
lingsbedarf in der gewerblichen Wirtschaft festgesetzt
wird. Der Lehrling solle vom Beginn seiner Lthre
so ausgebildet werden, als ob man in ihm seinen Nach¬
folger sehe.

Nicht!nien für die Hilfsschulerziedung
Der Reichserziehungsminister hat Richtlinien für die

Erziehung und den Unterricht in der Hilfsschule er¬
lassen und damit erstmalig auch für dieses Schulgebiet
eine grundsätzliche Regelung getroffen. Für die Polks-
schularbeit wird dadurch gleichzeitig eine wesentliche
Entlastung herbeigeführt. Die Hilfsschule als Sonder¬
schule dient der Erziehung der Kinder , die infolge ihrer
Hemmungen und Störungen in der körperlichen, geistigen
und seelischenEntwicklung dem allgemeinen Bildungs¬
gang der Volksschule nicht zu folgen vermögen, einer
Bildung und Erziehung aber zugänglich sind und be¬
dürfen. Durch besondere, den Anlagen und Kräften der
Kinder angepaßte Verfahren sucht sie diese Kinder in das
Gemeinschaftsleben unseres Volkes einzuordnen und sie
mit dem für ihren Lebenskreis notwendigen Wissen und
Können auszurüsten. Die Kinder sollen so in den Stand
gesetzt werden, nach Maßgabe ihrer Kräfte arbeits - und
erwerbsfähige Glieder des deutschenVolkes zu werden.
Die Hilfsschule gliedert sich in Unter-, Mittel - und
Oberstufe. Auf der Unterstufe dienen Erziehung und
Unterricht vorwiegend dem Ausgleich und der Ueber¬
windung von seelischenund körperlichen Mängeln . Aus
der Mittelstufe wird das Kind in den örtlich-heimat¬
lichen Umweltkreis eingeführt , und auf der Oberstufe
werden dann die Voraussetzungen für eine angemessene
einsatzbereite Teilnahme am völkischen Gemeinschafts¬
leben geschaffen. _

Auf zur Straßenreinigung ! Unser Leser G. U. schreibt
uns : „Wenn am kommenden Sonntag wiederum ein
Großteil Unserer Volksgenossen in wärmender Märzen¬
sonne die Straßen zum Spaziergang begeht, so soll er
Freude an Bremens Sauberkeit empfinden. Der Schnee
ist nun endlich wegaetaut und hat Aschenreste. Sand
und Schmutz hinterlassen, der jetzt beseitigt werden
muß. Noch kann alles mühelos gefegt werden, doch ist
die Zeit nicht mehr fern, in welcher trockener Wind den
liegengebliebenen Schmutz durch die Straßen und in
die Häuser wirbelt ; ein Begehen der Straße wird dann
keine Freude sein. Zur Zeit sind unsere fleißigen Haus¬
frauen beim Eroßreknemachen Die ganze Arbeit wäre
vergeblich, wenn der Straßenschmutz wieder in die
Häuser getragen wird . Darum , liebe Hausfrauen , wid¬
met n„r ein Viertelstündchen der Reinigung eures Fuß¬
steiges, eine jede vor ihrer Tür , und erweitert euren
Blick für Sauberkeit um ein Geringes , vielleicht bis
zur Straßenmitte . Wir freuen uns schon auf den Sonn¬
tag , der Bremens Ruf als eine der saubersten Städte
Deutschlands neu bestätigt!

Von der Reichsbank. Der Erste Vorstandsbeamte der
Koblenzer Reichsbankstelle, Reichsbankdirektor Schack,
wurde zum 1. April in gleicher Eigenschaft an die Reichs¬
bankhauptstelle Bremen versetzt.

Das 40jährige Dienstjubiläum begeht heute der Hand¬
werkskammer-Inspektor Conrad Henning  bei der
Handwerkskammer bzw. früheren Eewerbekammer. In
voller Frische und Gesundheit verwaltet er sein verant¬
wortungsvolles Amt.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Vuntentor . Mittwoch , 19.30 Uhr , Zellenabend
der Zellen 09 und 10 mit sämtl . Parteigenossen in der Dienst¬
stelle. Farbfilmvorsührung.

NS .-Kriegsopferversorgung
Die RSKOV . beteiligt sich an der Sammlung zum Tage

der Wehrmacht  am 28. und 29. März . Alle Kameraden
nehmen teil . Meldung umgehend beim Kameradschaftsführer,
bei dem alles weitere zu erfahren ist.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 23. März

Ortswaltung Arsten. 20 Uhr Sitzung sämtlicher Amtsträger
und Betriebsobmänner bei Ruprecht.

vas zeitgemäße Rezept
Note-Beten -Gemüse und Kartoffelplätzchen

Die gewaschene rote Bete wird geschält , geraspelt und in
etwas Fett und Zwiebel oder Lauch gegeben und wenig
Wasser dazugetan . . Man macht sie gar , ohne daß zuviel
gerührt wird , das Gemüse muß glatt und fest im Topf
liegen . Zum Abschmecken benutzt man Salz , Zucker und
Essig oder Zitrone . Falls das Gemüse zu saftig ist, bindet'
man es mit etwas angerührtem Mehl oder mischt einige
Hefeflocken darunter . Die gepellten garen Kartoffeln wer¬
den mit der Kartoffelmaschine gerieben , mit wenig Mehl,
etwas Salz und beliebigem Gewürz , am besten ' Basili¬
kums und wenn möglich , etwas Milei G . schnell ver¬
arbeitet . Sollte der Teig . zu trocken sein , so kann man
etwas entr Frischmilch oder Buttermilch darangeben.
Man formt aus dem kalten Teig glatte Bälle , die' man
flach drückt , in Stoßbrot schnell wendet und in wenig
sehr heißem Jett in der Pfanne brät.
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(34. Fortsetzung)

Nun begann für ihn ein schwerer Nachmittag. Er ließ
Emirs ebenfalls als Wache zurück und versuchte zuerst,
auf dem Bahngelände neue Arbeiter zu bekommen
Ueberall stieß er auf Widerstand. Er bekam' Schimpf¬
worte zu hören, bei denen ihm das Blut zu Kopf stieg-
Offenbar war hier systematisch vorgearbeitet worden.

In der Nacht selbst rannte er bis rum Abend ver¬
gebens umher. Der einzige Erfolg bestand darin , daß
er schließlichdrei Leute auftrieb , von denen einer be¬
hauptete , er könne einen Trecker führen, da er lange
auf einer Hazienda -gearbeitet habe.

' Erschöpft, enttäuscht, iöütend und voller Besorgnisse
kam Günter spätabends zu den halb ausgeladenen Wag¬
gons zurücke Sie versuchten in dem spärlich vorhandenen
Licht die Umladung zu vollenden, arbeiteten bis in
den' Morgen hinein , und mußten dann erst einmal
eine Pause machen, um sich ein wenig zu erholen. Alle
hatten zugegriffen. Günter arbeitete wie ein Wilder.
Aber sie waren nur sieben Mann statt zwölf, und die
drei in der Stadt gefundenen Leute hatten wenig Ge¬
schmack an der ichweren Schufterei. Sie arbeiteten nur,
weil eine hohe Entlohnung in Aussicht stand.

Erst am Abend des ersten August waren sie fertig.
Ein voller Tag war verlorengegangen . Immerhin,
man würde mit der Einrichtung in Lonstantine fertig
werden, wenn nicht neue Zwischenfälle eintraten.
Wenn . . . .

Günter überlegte . Es war nicht auszudenken, was er
für Folgen hatte , falls nicht am Morgen des zehnten
August die Molkerei in Betrieb genommen werden
konnte. In Deutschland würden sie toben, Bevern voran.
Die Konkurrenz würde lachen und Günter zum Ge¬
spött werden lassen.

Sie versuchten, trotz der miserablen Straße , auch die
, Nacht durchzuführen. Die Spitze hatte Günter selbst

übernommen, der auf einem Trecker saß. obwohl er
sich die Bedienung desselben erst von Ennis hatte er¬
klären lassen müssen. Hinter ihm folgte Mayo , eben¬
falls als Fahrer . Der dritte Transport wurde von dem

in General Acha gewonnenen Mann geführt. Am
Schluß fuhren Köhler und Ennis .-

Nach einer Stunde gaben sie das Unternehmen auf.
Es war zu gefährlich, in stockdunklerNacht weiterzu¬
fahren Lieber etwas Verspätung in Kauf nehmen, als
die kostbare Ladung eines der Wagen umzukippen und
zu beschädigen.

Mürrisch saßen sie umher oder wanderten wie Posten
in Feindesland um den Transportzug Herum. Erst als
die Dämmerung Herauskroch, verlor sich der Aerger.
Mit neuer Hoffnung fuhren sie weiter.

Schnell ging es nicht. Die Trekker leisteten auf
glatter Sraße nur zwölf Kilometer in der Stunde.
Mit ihrer schweren Ladung und bei dem Zustand des
Fahrwegs kamen sie kaum acht Kilometer vorwärts.

So erreichten sie Fort Trara Lauquen, nachdemmehr¬
mals haltgemacht und festgefahrene Räder emporge-
wuchtet worden waren . Es war eine mühselige und
anstrengende Arbeit , deren Wirkung sich allmählich
bei allen zu zeigen begann.

In der Siedlung mußten sie eine Pause einlegen
Es bestand sonst die Gefahr, daß die frischgewonnen
Arbeiter entweder schlappmachenoder streiken würden
Sie fuhren die Wagen dicht nebeneinander und lösten
sich alle Stunde im Wachen ab. Jeweils patrouillierten
zwei um den kleinen Park , während die anderen schlie¬
fen.
. Um drei Uhr wollte Günter weiterfahren . Es wurde

aber einhalb fünf, bis er soweit kam. Dadurch konnte
an diesem Tage die auf dem Wege liegende Estanzia
nicht mehr erreicht werden. Als die Dunkelheit herein¬
gebrochen war . wurde die Weiterfahrt eingestellt. Unter
den gleichen Slcherungsmaßnahmen wie bisher ver¬
brachten sie die Nacht zum vierten August. '

In -Günter tobte ein Sturm , der ihn nicht schlafen
ließ. Er verwünschte jetzt, daß er nicht sofort von Ge¬
neral Acha aus bei Don Miguel telephonische Hilfe
angefordert hatte.

Jetzt mußte es auch so gehen. Er rechnete aus . daß
die noch vor ihnen liegenden einhundertsechzig Kilo-
meter in rund zwanzig Stunden geschafftwerden könn¬
ten. Das bedeutete Ankunft am fünften August in den
frühen Nachmittagsstunden Aber selbst wenn es Abend
würde konnten die Monteure rechtzeitig am Zehnten
fertig sein.

Zudem würde irgendwelche Hilfe aus Lonstantine
kaum helfen. Die Wege waren nun einmal so schlecht,
und mehr als acht Kilometer konnte man beim besten
Willen in der Stunde nicht zurücklegen, ganz gleich, ob

nun sieben oder zwanzig Mann hoch den Transport
begleiteten.

Mit Sonnenaufgang zogen sie weiter . Drei Stunden
darauf hielten sie kurze Rast auf der Günter bekannten
Estanzia. wurden mit gutem Kaffee erfrischt und fuhren
dann wieder in die Pampa hinein. Um Mittag er¬
reichten sie die Hirtenhütte , nahmen hier eine Mahl¬
zeit zu sich und dehnten für eine halbe Stunde die steif¬
gewordenen Glieder.

Die Stimmung wurde dann allmählich besser. Das
Ziel der Fahrt winkte.

Noch ein Tag der Anstrengung, und es war alles
vorbei.

Zwei Stunden nach dem Verlassen der Hütte tauchten
hinter ihnen zwei Reiter auf Einer trug die lands-
übliche Tracht. Günter drehte sich um und argwöhnte
nichts Böses. Unbekümmert richtete er den Blick wieder
nach vorn.

24. Kapitel
Mit einem Male fielen Schüsse. Verwirrt brachte

er seinen Trecker zum Stehen und zog mechanischdie
Pistole. Was war denn das schon wieder? Blitzartig
kam' ihm -die Erkenntnis : lleberfall Die rechtzeitige
Ankunft sollte also auch mit solchen Mitteln vereitelt
werden.

Eine hälbe Sekunde brauchte er zu diesen Ueber-
legüngen. Neue Schüsse jagten ihn. hoch Hundert Meter
hinter seinem Trecker hielt der von Ennis Der Ire
stand hoch aufgerichtet auf seinem Sitz und gab in
schneller Folge Schüsse aus seiner Pistole ab.
, Die Reiter wurden davon offenbar nicht behelligt.

Im Galopp ritten sie, fünfzig Meter von dem Wagen¬

Frei ist nur das Volk, welches stark genug ist seine
Freiheit zu behaupten, und stark wird es nur durch
Einigkeit. ,
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zug entfernt , nach vorn. verhielten plötzlich die Pferde
und gaben erneut Schüsse ab.

Günter schrie schmerzhaftauf und sank langsam vorn¬
über. Ein scharfes Lachen klang ihm noch im Ohr , dann
entfernender Hufschlag.

Ennis stürzte herbei. Er hob seinen Chef auf.
„Mein Gott. Herr llhlenhoff , was ist denn?"
„Die Kerle haben mich getroffen."
„Wo?"

- Günter wies nach seiner linken Hüfte, aus der lanq-
am Blut tropfte . Mit einigen Schnitten seines Ta¬

schenmesserslegte Ennis die Stelle frei.
„Gott sei Dank. es ist nicht schlimm. Glatter Durch¬

schuß, reine Fleischwunde."
Günter . „Das wird schon wieder

werden. Nur keine Zeit verlieren !" Dabei verzog er
schmerzhaft das Gesicht. „Haben Sie Verbandzeug?"

„Nein." Bestürzt gab Ennis die Frage an die an¬
deren Männer weiter , die um den Verletzten standen.
Auch sie hatten nichts dergleichen in den Taschen.

Man nahm zwei Taschentücher und wickelte sie mit
einem Handtuch fest um die Wunde. Auf Ennis gestützt,
erhob sich Günter mühsam.

„Ich glaube, es geht."
„Woher bekommen wir nur einen Arzt ?" fragte

EnniS ängstlich. lFor " >o-ci' I
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Schont die Weidenkätzchen!

In jedem Frühjahr , wenn an den Weidendüschendiebraunen Knospen schwellen, kommt die Mahnung : Schontdie Weidenkätzchen! Diese drei Worte sind gewisser¬maßen auch eine Art Frühlingsbote , denn sie zeigen an,datz die Macht des Winters nun endlich gebrochen istund daß nun das Leben in der Natur sich wieder regt.Mit dieser Mahnung aber hat es noch eine besondereBewandtnis : Wenn der Naturfreund hinausgeht undvon seinem Spaziergnng ein kleines Zeichen des er¬wachenden Lebens in der Natur mit in seine Wohnungbringen , möchte, dann ist das zu verstehen, und es istauch gar nichts dagegen einzuwenden, wenn er' nichtgerade die Weiden ihrer Kätzchen beraubt . So schönihr silbernes Leuchten in der Vase anzuschauen ist, siehaben doch andere und ganz besonders heute viel wich¬tigere Aufgaben zu erfüllen , als nur das Auge desNaturliebhabers zu erfreuen . Der Blütenstaub derWeidenkätzchen ist ein lebensnotwendiger Artikel imHaushalt der Biene. „Bienenbrot " nennt ihn derImker und deutet damit sehr fein an, daß ohne dieseerste und einzige Nahrung unserer Bientn der . Nach¬wuchs verkümmern und eingehen würde. Damit aberwürde die deutsche Volkswirtschaft und somit wiederjeder einzelne deutsche Volksgenosse schwer geschädigtwenden, sind doch unsere Bienen unentbehrliche Helferim Kampfe um die Erreichung von Höchstleistungenauflandwirtschaftlichem Gebiet und damit um die Nah¬rungsfreiheit unseres Volkes. Durch die Blütenbestäu-bung schafften sie Werte , die jährlich eine halbe Mil¬liarde RM . betragen ! Würde die Bienenzucht zurück¬gehen, so würden damit auch die Erträge vieler unsererwertvollsten Kulturpflanzen sinken. Das zu verhindernaber ist unsere selbstverständlichePflicht.
Und darum auch die Bitte : Schont unsere Weiden¬kätzchen: denn mit Hilfe des Blütenstaubes der Weiden,dieser ersten und einzigen wirklich nennenswerten Tracht¬pflanze des Jahres überhaupt , baut das Bienenvolkin jedem Frühling seinen Staat neu auf. Fehlt derBlütenstaub der Weide, dann leiden die Bienen Not,und die Entwicklung der Völker schreitet nur langsamfort oder wird ganz gehemmt; wir Menschenaber habenden Schaden davon. Das Naturschutzgesetzsieht deshalbauch erhebliche Strafen für Kätzchenräuber vor, und dasmit Recht! Man lasse darum die Finger von ben Wei¬denkätzchen. Wer wirklich Freude an den Weidenkätzchenhaben will, der stecke nach der Blüte — dann ist nämlichdie richtig« Pflanzzeit — einen etwa 20 cm langenSteckling in eine Gartenhecke. Ohne nennenswertePflege wächst er schnell heran und wird schon in wenigJahren eine Augenweide bieten.

Oldenburg. Der Gauleiter in der Volks¬
bildungsstätte Oldenburg.  Zum letzten Grotz-vortrag der Volksbildungsstätte der Eauhauptstadt indiesem Winter , der von Regierungsdirektor Dr. Eerber-Braünschweigüber das sehr interessante Thema „So sinddie Engländer " gehalten wurde, war auch GauleiterCarl Röver erschienen. Die Volksbildungsstätte hat inder Gauhauptstadt eine Fülle von Vortrügen geboten,die mitgeholfen haben, die geistige und seelische Ge¬schlossenheitunseres Volkes zu stärken. Erfreulich waru. a. die starke Anteilnahme der Wehrmacht am Volks-bildungsmerk.

Wilhelmshavcn . Wilhelmshavener Eesell-schaftshaus wird umgestaltet.  Schon immerist der Saal des Wilhelmshavener Eesellschaftshausesdie Stätte großer Veranstaltungen kultureller , politischerund sportlicher Art gewesen. Seit langer Zeit nun ist esschon der Wunschder Wilhelmshavener Bevölkerung ge¬wesen, diesem Saal den Rahmen 'zu geben, der . der Be¬deutung und Würde der politischen und kulturellenVeranstaltungen entsprach. Nun haben es besondere Um¬stände und die Initiative des Stadtrats Seiffe zustande-gebracht, daß die ersehnteUmgestaltung Wirklichkeit wirb.Wilhelmshavcn wird in Zukunft eine Stätte haben, diewahrhckft großstädtischzu nennen ist und die Vergleichemit ähnlichen Räumen in anderen, großen Städten un¬seres Eaugebiets nicht zu scheuenbraucht.
Nordenham. „O ste r l äm m e r" in großer Zahl.lleberall auf den Weiden in der Wesermarsch, wo daserste zarte Grün von dem Wiedererwachen neuen Le¬bens Kunde gibt , -ergehen sich viele kleine Schafläntmerin munteren Sprüngen und bringen uns zum Bewußt¬sein: „Es muß doch Frühling werden . . ."
Bunkenburg (Kr . Gelle). Erschlagen aufge¬funden.  Die Kiepenflickerin Elfe Krüger aus Göt¬tingen , die sich seit längeren Jahren zusammen miteinem Kiepenflicker in der hiesigen Gegend aufhielt,wurde am Donnerstag voriger Woche in der Vunken-

WasserstSnde der Weser
Hanri -Munden Carlsyoien Hameln Minden

21. März . ö.88 6.82 6.58 6.33
22. März ' 4.97 5.94 6.14 6.39
23. März 4.26 5.18 5.17 5.98

burger Feldmark erschlagen aufgefunden. Nach den ge¬richtlichen Feststellungen ist die Tat mit einem Knüp¬pel geschehen. Der mutmaßliche Täter , der Kiepenflicker,wurde dem Amtsgericht in Celle zugeführt. Nachdemdie Kiepenflickerleute in AhnsbeckBesen verkauft hatten,konnte wahrscheinlich' die alte Frau / die sehr hin¬fällig war, den Weg bis zu der Feldscheune, in der siehausten, nicht mehr zurücklegen. Man nimmt am daßder als jähzornig bekannte Mann sie mit einem Knüp¬pel deswegen erschlagen hat.

KunÄ UM Ms
SrörHe- pünktlich out vie Minute

r<t. Jtzehoe, 23. März . Im „Storchendorf" herrscht jetztHochbetrieb! Irgendwo in Schleswig-Holstein, das be¬kanntlich von allen deutschenGauen die meisten Störchehat, befindet sich dieses Dorf. Fast pünktlich auf dieMinute kehren in jedem Frühling die Störche diesesDorfes aus dem Süden zürück und beziehen mit lautemGeklapper ihr Nest. Für sie ist nur der Kalender maß¬gebend, sie kommen Daher oftmals schon zurück, wenndas Nest noch mit Schnee bedeckt ist. Und die Einwohnerwissen genau : „Unser Storch kommt stets am 26. März"Von manchemVogelschicksal wissen die Bewohner desDorfes zu berichten. So hatte einst ein Storch einenAngelhaken verschluckt. Ein Tierarzt konnte bei örtlicherBetäubung , den rettenden Eingriff wagen. Als dannim Herbst der inzwischen gesundete Storch mit keinerStörchin und den beiden Jungen die Reise nach demSüden antrat , brachte er seine Familie nur auf denrichtigen Flugweg, denn nach fünf Tagen kehrte er be¬reits zurück auf den Hof, wo er jetzt jeden Winter überbleibt , um im Frühjahr mit großem Geklapper seineStörchin zu begrüßen.

Ein 14endiger Prachthirsch in Mähren . In den Wäl¬dern der mährischen Slowakei wird seit einigen Tagenein Prachthirsch beobachtet, dessen 14endiges Geweih übereinen Meter hoch und fast ebenso breit ist. Sein Auf¬tauchen hat alle Forstleute in der Umgebung in Auf-
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flus den deutschen ZuLballgauen
Zehn deutsche Fußballmeister stehen — wie wir bereitsmeldeten — mit Ablauf des Sonntags bereits in den deut¬schen Gauen und Bereichen fest. Im Gau Danzig -Westpreu-ßen gewann die Heeresunterossiziersschute Marienwerderihren Entscheidnngskamps gegen Neufahrwasser mit 3:1 undwurde Meister . Im Sudetengau wurde der LSB . OlmützMeister durch ŝeinen 5:8-Sieg über Tepfttz. Auch Schalkewurde durch einen 6-l -Sieg über den Tabellenzweiten Bo¬russia-Dortmund Meister in Westfalen . In Sachsen wurdedie Meisterschaft praktisch für den SC . Planitz entschieden,"da der Konkurrent Dresdner SC . hoch mit 7.2 vom Chcm-nitzcr BC . geschlagen wurde . In Berlin -Brandenburg wurdeBlau -Weiß Meister, da der zweite Mitbewerber Tennis-Borussia gegen Hertha hoch mit ist» verlor . Auch der DsL.Köln wurde Meister in seinem Bezirk, da Troisdorf nichtantrat . Im Kan Mvselland wurde Stadt Tüdclingen Grup-pensieger durch einen 2:6-Sieg über - Moselland -Luremburg.Borussia -Fulda wird die Meisterschaft in Kurhesfen kaummehr zu nehmen sein und in Hessen-Nassau heißen die bei¬den Gruppensieger Kickers Ofscnbach und Not-Wciß -Frank-knrt. Im Gau Westmark ist Kaiserslautern nach wie vorFavorit . In Baden bat Waldhos die größten Aussichten ausden Meistertitel , während am Niederrhein der SB . Ham-born zwei weitere wichtige Meisterschastspunkte eroberte. Da¬bei wird Fortuna nach seiner neuerlichen Niederlage — trotzJane ? — nicht mehr dem Abstieg entgehen. Im Elsaß führtdie weiter vor RSC . Stbaßburg , während in Bayernder Ansgang der. Meisterschaft nur noch zwischen der SB.Fürth und Schweinfurt liegt . In der Ostmark dehnte Diennoseinen Vorsprung auf 22:8 Punkte vor FC . Wien mit 19:7Punkten aus . . In der Nordmark holte Eimsbüttel gegen denführenden HSV auf, indem es über Victoria mit 6:2 sieg¬reich blieb.

Syon'en« re'cke Sflik-lauswak'.
In der klirren Zeit des Wiederaukbaiies hat der spanischeFiißballsport eine junge Nationalmanvschgft herausgebrachtdie sehr Wahl in der Lage ist. die durch dir alten Nationa¬len vor dem Bürgerkrieg begründeten Ruhm der spanisclienLänderelf weiter zu kestigeii und zu behaupten. Don denSpielern aus jener Zeit sind noch die Namen der schußge-

waltigen Stürmer Luis Regen o ûnd Langara , die an derSpitze der erfolgreichen Torschützen in Spaniens bisherigen62 Lündcrkämpfen stehen, noch in guter Erinnerung Aberauch der berühmte Samitier , Ouincoces . Jrarragora , Ven-tvlra . Ar-ochausa nd noch nicht vergessen, wenn sie selbst auchnicht mehr aktiv in Erscheinung treten . Ihr einstiges Kön¬nen haben allein noch die Stürmer Gorostiza und Herreritasich bewahrt denen aber schon setzt die ungestüm nach vor¬wärts eräugenden jungen Kräfte den Rang ablaufen . DieListe der jungen spanischen Nachwuchsspieler, die für dieReise nach Deutschland und Italien in Frage kommen, istziemlich umfangreich. Zwar werden wohl in erster Linie die
ausgezeichneten Kräfte , berücksichtigt werden, die in Sevilla

Australisches Abenteuer/ »«M.,«
Mit unserem alten Tin -Lissy, dem Vlechlieschen, wiein Australien dieKleinautos liebevoll genannt werden,hatten wir. mein Gefährte Frank Michelis und ich, dieDavenport- und Murchisonberge überwunden, teilweiseauch umfahren, und hielten auf Tennants Creek Stationu. Unterwegs gerieten wir unversehens in eine unuber-ehbare, völlig pflanzenlose Steppe. Rot und glühenddehnte sich der Sand . Der Motor heulte wie ein gequäl¬tes Tier auf. Immer schlechter griffen die Räder , immerlangsamer kamen wir voran. Es half nichts, wir mutz¬ten den geraden Weg nach der Station aufgeben, umeinen fahrbaren Umweg zu finden.
Alle Mühe aber war umsonst. Wohin wir den Wagensteuerten, immer wieder wühlten sich die Räder in den

rühr versetzt, da ein solches Prachtexemplar in dieserGegend seit 1886 nicht mehr gesehen wurde.
Die Eisenbahn wilderte. Es klingt wie Jägerlateinund ist doch wahr . die Eisenbahn machte auf dem Bahn¬damm Northeim—Ottbergen Jagd auf hier stehendeKeiler und fuhr dabei einem Tier den Rüssel ab. DasTier wurde von Streckenarbeitern aufgefunden und demJagdpächter abgeliefert.
Protektoratszigaretten aus heimischen Tabaken. Ineinigen Gemeinden Nordwestböhmens wurde vor einigerZeit mit dem Anbau von Tabak begonnen. Die Qualitätdieses heimischenTabaks eignet sich, wie nunmehr fest¬gestellt wurde, zur Erzeugung der sehr beliebten ägypti¬schen Zigarette der Protektorats -Tabakregie. Gattungund die Anbaufläche des Tabaks werden, von einemSyndikat zur Tabakbewirtfchaftung bestimmt.
„Ihr Sohn kommt mit dem Truppentransport ". DasSondergericht in Berlin verurteilte den AngeklagtenPeter Kazmierczak wegen Diebstahl unter besonders er¬schwerenden Umständen zu 3 Jahren Zuchthaus. DerAngeklagte hatte Bekannte durch einen fingierten Tele-phonanruf : „Ihr Sohn kommt mit dem Truppentrans¬port" — aus der Wohnung gelockt und in ihrer - Ab¬wesenheit 1000 RM . gestohlen.
Schwere Bluttat eines Polen . Ein auf einem pommer-schen Gut beschäftigter Pole schlug einer deutschenBauersfrau , die er vorher mit unsittlichen Anträgenbelästigt hatte , mit einem Beil die Schädeldeckeein, sodaß sie in schwerverletztemZustand ins Krankenhaus ge¬bracht werden mußte. Der Pole erhängte sich nach derTat in einer Scheune.

gcaen Frankreich einen hohen Steg erkämpften, aber darüberhinaus werden für die beiden Tressen am 12. April in Ber¬lin und am 19. April in Mailand noch eine Reihe weitererSpieler aus die Reise gehen. In enger Wahl stehen folgend«Spieler:
Torhüter : Martorell (RED . Espanol Madrid), Echcvarra(Athletik Bilbao ), Acuna (Coruna ) und Per«; (Alicavte ) :Bcrteidiger : Teruel (Espanol ), Mteza (Athletik Bilbao ), Ocejä(Athletik Aviacion Madrid) und Aräu Eta (AC. Bilbao ) :Läufer : Gabilondo (Athletik Aviacion ), Rovira (Espanol ),Naich (RED . Barcelona ), Machin (Athletik Aviacion Madrid)und Mateo lSevilla ); Stürmer : EPi (Valencia ), Herrerita(Ovideoi Mundo (Valencia ), Monso (Real Madrid) Escola(RED . Barcelona ), Mundo (Valencia ), Campos (AthletikAviacion ), Jörge (Espanol ), Arensi (Valencia ), Bravo (Bar¬celona ), Gorostiza (Valencia ) und Vasquez (Athletik Aviacion)Leider steht fest, daß der hervorragende linde VerteidigerOceja an den Spielen der spanisck-en Länderels am 12. Aprilin Berlin gegen Deutschland und am 18. April in Mailandgegen Italien wegen Verletzung nicht teilnehmen kann.

Ostern steneltag für aste
Ostern wird nicht verreist, sondern gekegelt. Unter dieserDevise erläßt der Führer des Deutschen Keglerbundes einenAufruf an alle kegelsporttreibendcn Vereine und Betriebssport-gemeinschaftten sowie an alle Kegelbahnbesitzerr die Oster-lage in diesem Jahre zu Vokksdageltagen zu machen. Der Der-gemeinschasten sowie an alle Kegelbahnbesitzer, die Oster-tage in der Bremer Kegelhalle an der Moselstraße (SielersFestsAe) am reichhaltiges Sportprogramm in Aussicht gestellt,an dem sich alle Bremer Kegler beteiligen können. Darüber-hinweg aber werden alle ksgelsportreibFiden Klubs und Ge¬meinschaften aufgefordert sich sür diese Tage m den Dienstder „rollenden Kugel" zu stellen. Die Sporkleitung des Ver¬eins Bremer Kegler ist bei der Aufstellung eines Programmsbehilflich. Für die Sieger aus den einzelnen Wettkämpfer?sind vom Deutschen Keglerbund Ehrungen in Aussicht gestelltAlso nochmals: Ostern nicht verreisen, sondern kogeknl

12000 Zeldvost enduncen des Bremer NV
Der Bremer Nubernerciii von 1882 hielt im Bootshausseine diesjährige Haiivtverfammlnng ab, in deren Verlaufdurch den Vcreinsführer Carl Schütte ein ausführlicherTätigkeitsbericht über das erfolgreich verlaufene Bcreins-iakr 1941 erstattet merdcn konnte. Nicht weniger als 80Mitglieder waren anwesend , darunter verschiedene Kame¬raden von der Front . Der Verein ist nunmehr in das 68.Jahr seines Bestehens getreten und kann sich über ins¬gesamt 437 Siege erfreuen . Trotzdem ein sehr hoher Pro¬zentsatz der aktiven Mitglieder unter den Fahnen steht,herrscht reges Leben im Verein , so bah es dauernd auf¬wärts geht. Sehr erfreulich ist Sie lebhafte Korrespondenzmit den Kameraden an der Front , die,der Vereinsführer inso vorbildlichcrweise seit Kricgsbcginn aufrechterhält, istdie Gesamtzahl der Feldvostsendungen doch inzwischen auf12 888 angelaufen . Infolge seiner Regattasicge hat der 82erVerein dieser Tage die erfreuliche Nachricht über die Schen¬kung eines Sverrholzeiners durch das Fachamt Rudern alsAnerkennung für die erfolgreiche sportliche Betätigung er¬halten.

Sand , immer weniger fanden die Reifen Halt. Längst ^hatten wir den kleinsten Gang eingeschaltet, und Frank Üerklärte mir gerade, er werde es mit dem Rückwärts- «gang versuchen, dann müßten wir eben wie Krebse durch ßdie Sandwüste ziehen — da gab der Motor den Kampf fauf. Es erwies sich, daß uns das Bcnziy ausgegangen vwar.
Es dauerte eine Weile, bis wir uns der Tragweite sdessen bewußt wurden, was uns bevorstand Zunächst Heinmal sah es mit unserem Vorrat an Wasser mehr als ^kläglich aus. Ich riet , das des Kühlers zu nehmen das kja nun doch überflüssig war. Frank lachte mich aus und cließ einen Becher voll ablaufen : Es war eine kochende, ^braune, von Oelfleckenüberzogene Rostbrühe.
Die Stunden schlichen. Der Himmel spannte sich fahl, - .hoch und stumm über uns , von grünlichen Sternbildern >übersät. Endlos , totenstill dehnte sich der Sand . ertrun - -ken in Ngcht. Der Schrei eines Vogels, das Geräusch teines vorüberhuschendenTieres hätten in dieser grauen- Wvollen Oede Erlösung bedeutet . I
Langsam schleppendgingen die Minuten , die Sinn - . >den. Wir froren. I„Was meinst du, hat es überhaupt noch einen Zweck, lden Kampf aufzunehmen?" fragte er schließlich, ohne s 1aufzublicken §
Ich wußte nichts zu erwidern. Was Frank eben aus- jgesprochenhatte , beschäftigte mich selbst die ganze Zeit. 'Vielleicht würden wir uns weiterschleppen, .einen Taglang, noch einen. Dann kam der Durst, ihm folgten wirre ^Fieberbilder , und schließlich- die schreiende oder stum- !me Verzweiflung.
Ich sprang auf. Es war furchtbar, dies auszudeuten,furchtbar, untätig hier zu sitzen und zu brüten.Auch Frank stand auf. „Du' hast recht", jagte er. „eshat keinen Sinn . hier zu hocken und zu warten JedeStunde , die wir in der Nacht vorwärts kommen, ist ge- :wonnen. Steigt erst die Sonne hoch, die Hitze, tritt auch >der Durst ein". !
Stumm packten wir das Notwendigste an Gepäck zusam- !men. Es mochte auf drei Uhr morgens gehen. Die Kälte ßhatte noch zugenommen. Nach ein paar Schritten drehten zwir uns um. Schwarz, dunkel wie ein sonderbares, er- istorbenes, im Tode erstarrtes Wesen aus grauer Vorzeithob sich der Wagen gegen den Himmel ab Dort lagalles, was für uns wertvoll — gewesen. Jetzt war esgleichgültig, was zurückblieb. Wir brauchten Wasser. -Dies vor allem. Dann menschliche Hilfe. Wo aber war sdie Station?
Die Sterne verblaßten allmählich. Es schien, als obes noch dunkler werden wollte. Wir tappten vorwärtsdurch die Nacht, still, verbissen den Kopf voll jagenderGedanken, das Herz voll von einer scheuenHoffnung.Nach den ersten zwei Stunden schon waren wir erschöpft.
Ein paar Minuten warfen wir uns nieder. Aber baldtrieb uns die Angst wieder hoch.
Die Sonne kam. Wir wateten vorwärts . Die Nachtüber hatten wir gefroren. Ueberraschendschnell wurde esheiß. Eine halbe Stunde nach Sonnenaufgang schon rissenwir die Hemdenüber der Brust auf.
Endlos dehnte sich der Sand Da, wo kleine Dünen, invergessenen Zeiten vom Winde zusammengeweht, sichhinzogen, suchte ein kümmerliches, graues Kraut zu ge¬deihen.
Die Sonne stieg. Die Kehle brannte . Längst fiel keinWort mehr.
Immer greller wurde das Licht. Flammend schoß esvom Himmel. Nicht lange, und auch vom Sand heraufschlugen die Hitze, die schneidendscharfeHelligkeit. Wir

schlössen die Augen bis auf einen kleinen Spalt . Sieschmerzten. Es war, als ob sie hinter den Lidern glühten.Die rote Ebene um uns tanzte und flirrte.
Den letzten Rest Wasser, den wir noch besaßen, wolltenwir erst am zweiten Tage in kleinen Schluckenin An¬spruchnehmen. So war es vor unserem Abmarschabge¬sprochen worden. Aber es half nichts. Wir konnten nichtmehr. Die Phantasie begann uns Streiche zu spielen,uns lockende Bilder vorzugaukeln. Zudem fühlten wir:Wenn wir jetzt nicht wenigstens einen einzigen Schluckbekamen, war es bald zu Ende
Ich holte die Flasche vor. Frank trank zuerst. Heutenoch bewundere ich die Willenskraft , die dazu gehörte,die Flasche nur halb zu leeren. Er gab mir die andereHälfte. Es war keine Rede mehr davon, nur einenSchluckzu trinken. Unmöglich. Mochte der Verstandsagen, es sei Wahnsinn, die Lippen sogen weiter, dieKehle schluckte, es gab kein Halten, bis der letzte Tropfengetrunken war.
Und doch hörte das Gefühl des Durstes nicht auf. DasWasser war zu warm. Nach einer halben Stunde warenZunge und Gaumen wieder trocken.
Die Sonne näherte sich dem Zenit . Gäbe es wenigstenseinen Baum, Schatten, wo wir eine Stunde zu rubenvermöchten! Nichts. Nur Sand und grelles, IchmerzenoesLicht. Allmählich ging es sacht bergan. Wir wankten nurnoch. Die verquollenen Füße brannten . Die Knieschmerzten.
Gegen zwei Uhr mittags war die Höhe erreicht. Plötz¬lich hing Frank an mir, umklammerte mich. Sein Gesichtwar völlig verzerrt. Er würgte, wollte sprechen, ver¬mochte es nicht. Nur sein Arm fuhr hoch, deutete nachlinks:
Drunten , drei, vier Meilen von uns entfernt , leuchte¬ten weiß die Häuser der Station . ,

Gperctten-Uraufführung rm StsststheaterBremen:

Die vier Optimisten
Marc Roland,  der aus Bremen gebürtige be¬kannte Film -, Rundfunk- und Operettenkomponist, dazuA. Möller und H. Lorenz,  die beiden unzertrenn¬lichen Lustspielautoren, von denen eine stattliche Reiheihrer , besten Werke die Uraufführung in Bremen er¬lebte das mußte schon eine bremischeAngelegenheitin höchster Form werden ! Es ließ sich vorhersehen, daßdie beiden verschiedenen künstlerischen Temperamenteauf ihrer Besonderheit bestehen würden, und so habensie ihr gemeinsames Erzeugnis „L u stsp i e l - O p erette"  genannt , um jedem Vater die Möglichkeit zugeben, den Ton auf die ihm mehr zusagende Worthälftezu legen. Zugleich aber ist damit der Kreis der Wirkun¬gen so weit gezogen, daß Schauspiel, Oper und Operette,vom Ballett ganz zu schweigen, dazu beisteuern mußten,um den Absichtengerecht zu werden. Das war eine Klei¬nigkeit für eine Bühnö gleich unserem Staatstheater,das alle Fächer gleichermaßen pflegt und daher nachBelieben in eins oder alle gleichzeitig greifen kann.
Damit ist schon ein einmaliger Reiz der Neuheit an¬getippt : Denn wo wird man sobald wieder Gelegenheithaben, Heinz E r a e b e r , den vortrefflichen Verkörpere!hochtragischcr junger Helden, als endlos langen undschmalen Kunstmaler-Karikaturisten mit Ruth Puls,.der kleinen, zierlichen, vielgewandtcn Soubretten -Tän-zerin-Schauspiclerin tanzen zu sehen, und wie tanzen zusehen? Und Michael Hammerla,  unseren jungen,schneidigen Operettentenor , in einer ziemlich lustspiel-haften Schauspielerrolle mit allerhand Gesang dabei?Se-ine Partnerin kommt geradeswegs aus der gewich¬tigeren opera bukks uncl ssris , bringt Nenne Meyer-H'olterdorfs  geschmeidige Erscheinung und ihren

schönen Sopran mit , um dann gewandt zu plaudern oderauch schmachtende Tangoverse zu singen, wie's gerade be¬stimmt ist! Bei solch eigenwilliger, um nicht zu sagen,verdrehter Welt ist es kein Wunder , wenn sich derHim-mel auf einen Wink verdüstert, der Mond zu Mittagam Himmel erscheint und symbolträHtig ein Klapper-
storch zu Häupten der Singenden schwebt.

Sie sehen, es tut sich allerhand, und manchmal scheintman auch nicht sehr wählerisch gewesenzu sein; aber dieWirkungen sitzen, selbst dann, wenn eine Lustspielszene
sich für Operetienbegriffe schon etwas reichlich dehnt undnach dem Rotstift zw rufen droht. Das gekonnte Sze¬narium strebt gewandt nach Höhepunkten, die dann

Marc Roland mit seiner Musik zu überhöhen und aus¬zukostenversteht, so daß der Schrei nach Wiederholungdröhnt und erhört werden muß! Seine Musik greift sehr
glücklich volksliedhafte Wendungen auf, ebenfalls, ohnehierbei immer sehr wählerisch zu sein, kleidet sie dannin ein modernes Gewand der Rhythmik und Harmonikund läßt sie mit sehr gepflegter und durchsichtigerIn¬strumentation erklingen, so daß man bald im Zu¬schauerraum mitsummen hörte. —

Der Inhalt ? Ja . den erzählt eigentlich schon voll¬ständig der Titel . Denn wer erriete nach ihm nicht, daßvier junge Leute in Geldnöten stecken; aber frisch ihrSchicksal in die Hand nehmen und sich durchsetzen. Aller¬dings kommt noch ein geldstolzcr Papa dazu, der baldversöhnt wird , und dem Hans Gerlach  noch ein wenigCharakterzeichnung auf den Weg gab. sowie ein Ge¬meindevorsteher, der kurzerhand zu „Onkel Heini" er¬nannt wird und nun mit Händep und Füßen nicht ge¬hindert werden kann, das Unternehmen zu fördern undzu finanzieren — wer wäre dafür zuständig, wenn nichtunser unverwüstlicher .Georg Schmidt?

Deutscher Geist und Forschungsdrang haben geradeauch im Dienste der Gesundheitsförderung und derKrankheitsabwehr außerordentliche Leistungen voll¬bracht. die der ganzen Menschheit zugute gekommensind. Mit in der qrsten Reihe dieser Großtäten deut¬scher Männer steht die Entdeckung des Tuberkel-Bazillus.  des Erregers der Tuberkulose, durch Ro¬bert Koch . Am 24. März 1042 sind 60 Jahrc vergangen,seitdem Robert / Koch in - einem Vortrag unter demschlichtenTitel „Ueber Tuberkulose" auf einer Sitzungder Berliner PhysiologischenGesellschaftin den Räumendes Hygienischen Instituts der Berliner Universitätseine epochaleEntdeckungzum ersten Male der Oessent-lichkeit bekanntgab. Kochs Vortrag fand ungeheuresAufsehen in der ganzen medizinischenWelt. Ueber denVerlauf der denkwürdigen Sitzung hat Kochs damaligerengster Mitarbeiter , Friedrich Löffler,  in der deut-

Mehr als das „Was " äes Inhalts entscheidet, „wie"es kredenzt wird. Und da war Otto Daue  ein Spiel¬leiter , der jede Wirkung mustergültig herausholte , dem
Lustspiel wie der Operette gerecht wurde und außerdemselber einen Optimisten hinstellte, der einfach ein unbe¬schreiblicher Gipfel komischerVereinigung von selbst-verleugnender Charakterzeichnung, von Sich-an-den-Rand -ünd-wieder-in-die-Mitte -Spielen . von tänzerischerFertigkeit und Verulkung des Tänzerischen war ! Dawar es nur Schickung, wenn einem solchenPrachtexem¬plar eine frische, gutkochendeOchsenwiriin von Char¬lotte Asendorf  in den Weg gestellt wurde, die ihnvom ungewissen Schicksal der übrigen Optimisten trenntund an einen ewig vollbesetztenTisch setzt, wie er seiner— prächtig gezeichneten— sanften Verfressenheit alsParadies entspräche.

Seiner Spielleitung gesellten sich die entzückenden Ko¬stüme von Lieselcktte Reik  und die hübschen Tänze vonAloys Altmayer;  für das Bühnenbild hatte man»inAlfred Siercke  vom ReußischenTheater in Eera einenGast geholt, der die vielfachen Anforderungen der Au¬toren geschmackvoll zu erfüllen wußte und die Drehbühne
geschickt ausnutzte.

Ueber allen schwang der anwesende Komponist alsDirigent seinen gebietenden Stab und half das Werkzu einem herzhaften, kräftigen Erfolge führen.
Llemsos Lunis

schen medizinischenWochenschriftbereits anläßlich des25jährigen Gedenktages, im Jahre 1907, eine sehr ein¬drucksvolleSchilderung gegeben. Koch faßte das Ergeb¬nis in den im Sitzungsbericht verzeichnetenWorten zu¬sammen:
„Das Resultat dieser Untersuchungen war also, daßkonstant in tuberkulös veränderten Geweben Bazillenvorkommen, daß diese Bazillen sich vom Körper trennenund sich in Reinkulturen lange Zeit erhalten lasten, daßdie mit den isolierten Bazillen in der verschiedenstenWeise infizierten Tiere tuberkulös werden. Daraus läßtsich schließen, daß die Tuberkelbazillen die eigentlicheUrsacheder Tuberkulose sind und letztere also als eineparasitische Krankheit anzusprechenist".
Durch die Entdeckung Kochs war die Basis gegebenfür die folgerichtige Entwicklung! und -Ansetzung von

Abwehrmaßnahmen gegen den nunmehr bekanntenFeind der Menschheit aus dem Gebiete einer umfassen¬den Volksseuche, den Tuberkel-Bazillus.

Mms tiwseksÄ
Ausklang der deutsch-italienischen Kunstwoche. Der

letzte Taĉ der zweiten deutsch-italienischen Kunstwochein Hamburg begann mit einer festlichenMorgenveran¬staltung im Staatlichen Schauspielhaus, an der nebenanderen auch Reichsdramaturg Dr Rainer Schlösserteilnahm. Man hörte von ersten Sprechern des gast-gebenden Hauses gesprocheneinen Querschnitt durch dieitalienische Dichtkunst der Jahrhunderte in klangvollerdeutscherUebersetzung. die sich in einem BogerOvomMit¬telalter bis in die Gegenwart wölbte, um mit demerschütternden„Abschied von Bruno " von Benito Mus¬solini  bedeutungsvoll zu enden. Alte und neue italie¬nische Musik umrahmten die Feier.
Die Goldene Medaille der Goethe-Gesellschaftwurdedem Vorsitzenden des Deutschen Schillerbunde, Dr.Scheidemantel  in Weimar aus Anlaß der Voll¬endung seines 80. Lebensjahres überreicht.
5V. Geburtstag und Wjiihriges Bühnenjubiläum.50. Geburtstag und 30jähriges Bühnenjubiläum feierteam 20. März der Intendant des Eubener S.tckdttheaters,Lurt Asmus Bach. Zwei Jahrzehnte lang leitete erdas ni-od«rschlesisch« Landestheater.
Die „Titanic "-Katastrophe im Filmatelier . InJohannisthal bei Berlin wurden ,die Aufnahmen fürden Film „Titanic " begonnen, der eine der furchtbaxstenSchiffskatastrophen und ihre dunklen Hintergründeschildern soll. Regie führt Herbert Selpin . Die Haupt¬rollen sind mit Charlotte Thiele, Monika Burg, Ernst-Fritz Fürbringer und Otto Wernickebesetzt.
Gherardo Gherardi dreht einen Film . Der italienischeKomödiendichter Gherardi . dessen bisher erschienenesGesamtwert sich auf 35 Stücke belauft, wird sich nun¬mehr auch dem Film zuwenden. Er wird einen ungari¬schen Stoff von Maral unter dem Titel „Morgen kehrter zurück" verfilmen. Gherardi ist auch im Reich mit

zwei Arbeiten^ dem Schauspiel „Der einsame Mann"und der Komvdie „Die Söhne des Herrn Grasen", be-kaunigeworden.
Ehrenhalle. für Eduard Grieg in Bergen. Die Ge¬meinde Bergen hat mit einer hochherzigenStiftung demroßen norwegischen Komponisten Eduard Grieg einleibendes Denkmal errichtet. Ein 5900 Quadratmetergroßes Areal wird für die Errichtung einer großenHalle zu Ehren des Künstlers zur Verfügung gestellt.

Uampf gegen eine Gerstel öer Menschheit
Hum bv. Gedenktag-er Entdeckung-es Tuberkel-VsMus
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